
Kote von der Mvs.
Erscheint jeden Freitag 3 Ahr nachmittags.

B e z u g s p r e i s  m i t  P o f t v e r s e n S u n g :
« a u z j a h n , ...............................................................K 60-—
Z a lM h r ig     30 —
N i e r t e l j S h r i g    15 —

B ezugsgcb iliiren  und  E inschaitnngsgebühren  sind ii 
V o ra u s  und po rto fre i zu entrichten.

M .  1 3 .

S c h r i s t l e U n n g  u n d  S e r o a l h t n g :  O bere S ta d t  N r. 33. — U nfrank ierte  B riefe w erden 
n ic h t  angenom m en, H a n d s c h r i f t e n  nicht zurückgestellt. 

M n B f i n b i g u n g e n  (In se ra te )  w erden d a s  erste M a l  mit 40 h fü r die 4 fpaltige M illim eter­
zeile ober deren B a u n , berechnet. B e i W iederholungen gew ähren  w ir N achlaß. M indest­
gebühr 8  K. D ie A nnahm e erfo lg t in  der V erw altu n g  und  bei a llen  A nnonzen-Expeditionen. 

Anzeigen non  J u d e n  und Nichtdeutschen finden keine A ufnahm e.
Schlafe des B la t t e s : D o n n e r s t a g  4 U fer n a c h m i t t a g s .

P r e i s e  b e i  A b h o l u n g :
G a n z j ä h r ig ............................................................K 56 —
H a l b j ä h r i g ............................................................„ 28  —
V i e r t e l j ä h r i g ......................................................„ 1 4 '—

F ü r  Zustellung in s  H a u s  w erden  o ic rteij. 1 K berechnet. 
E inzelnum m er K  1 20.

W a iö h o f e n  a . ö . U b d S , S a m s t a g  d en  3 . A p r il  1920. 35 . F a h rg .

9Cn unsere geehrten Abnehmer!
D ie  Teuerung will kein Ende nehmen, eine Preissteigerung löst die andere ab, aufs  

schwerste sind dadurch auch die Zeitungsbetriebe betroffen. D ie  Materialkosten, namentlich die 
papierpreise, sowie die Gehalte und Löhne sind seit Neujahr aberm als in derart empfindlichem 
M aß e gestiegen, daß keine einzige Zeitung au s ihren derzeitigen Abonnem ent- und Änseraten- 
einftinften das A uslangen  finden kann.

Angesichts dieser katastrophalen N otlage sind auch die Zeitungsherausgeber. im Viertel 
ober dem W ienerwald gezwungen, dem B eispiele aller übrigen Zeitungsunternehmungen 
folgend, neuerlich S ie  B e r u g S p r e ife  u n S  In sera ten ta r ife  ab  1. A p r il  1920 ;u  erh öh en .

D ie B ezugsgebühr beträgt von nun an:
M it Poftverse«dir«g:

G a n z jä h r ig ................................................ K  6 0  —
H a lb j ä h r ig ................................................ „ 3 0 '—
D ie r t e l j ä h r i g ............................... |  „ 15 —

Zum Abhole«:
G a n z jä h r ig ................................................K 56  —
H a l b j ä h r i g .................................   „ 28  —
V ie r t e l j ä h r i g ............................................„ 1 4 —

E inzelnum m er K  1 2 0
J e n e  geschätzten Bezieher, welche die B ezugsgebühr für d a s  2. V ierte l oder für 1920 bereits

erlegt haben, bitten w ir um  gesl. N achzahlung  von K 7 —  für je ein V ierte ljahr.
Schweren Herzens entschließen wir uns auch diesm al zu diesem Schritte, wir find uns

Wohl bewußt, w ie sehr wir wieder unsere P. t. Leserschaft belasten. A llein  die wirtschaftliche 
N o t und die S o rg e  um unsere und unserer Mitarbeiter Existenz zwingen uns zu diesen neuer­
lichen Preiserhöhungen. W ir rechnen aberm als mit der stets für unsere Z w angslage bekundeten 
wohlwollenden Einsicht unserer verehrten Freunde und geben uns auch diesm al der angenehmen 
Hoffnung hin, daß auch nicht einer derselben in diesem harten Wirtschaftskampfe durch Kün­
digung des A bonnem ents den Weiterbestand seiner Zeitung gefährden wird, sondern alle ohne 
A usnahm e fester denn je gerade in den schwersten S tunden  zu ihrem B latte  stehen werden.

W a i d h o f e n  a. ö. 2jbbs, im M ärz 1Y20.
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Ostern der Zukunst!
D r. Jo se f U r s  in ,  M itg lied  der N ationalversam m lung .

S o w e it w ir zurückblicken, h a t d a s  deutsche V o lk  nie 
so trau rige  O stern gefeiert. E ine  V erelendung und  ein 
großes S te rb en  überall in  deutschen L anden . E in  K inder- 
und  M üttersterben , ein V erenden der älteren Leute und 
der geschwächten Mittelschichte, w ie es noch nie in  unserem 
V o lk e  ausgetreten ist. N ach den M itte ilu n g en  der stati­
stischen A bte ilung  des W ien e r M a g is tra te s  betrug in der 
sechsten und  siebten Iah resw o ch e  1920 der Ueberschuß 
der T odesfä lle  über die Lebendgeburten 6 5 4 !  A n 20 .000  
Knochentuberkulose K inder werden in W ien  gezählt und 
dazu  eine U nm enge von rhachitischen (englische K rankhe it). 
N ie m a ls  lag  die E rn äh ru n g  unseres gesamten V o lk s -  
Körpers so darnieder w ie jetzt. M a n  gehe nicht n u r in  
die A rbeiterw ohnung , m an  gehe in  die Kreise der m inder­
gut versorgten A ngestellten und  B eam ten , der P e n ­
sionisten, der W itw en , der S u p p len ten  und  Professoren, 
in  S ta d t  u n d  L an d , n irgends K ohle, keine R ohproduk te  
für In d u s tr ie , für H an d el und  G ew erbe, überall W a re n ­
m angel, keine Kleiderstoffe, kein S chuhw erk , keine 
W äsche, a llübera ll E lend , N o t, K ran k h e it und  T o d , und  
dazu  noch unsere schlechte geldliche Lage. Ueber 50 
M illia rd e n  K riegsschulden, über 9 M illia rd e n  F eh lbe trag  
im  S ta a ts h a u s h a l t ,  3  M illia rd en  zu zahlen an  F rankreich  
lau t S t .  G erm ainer V e rtrag , die w ir dem Deutschen 
Reiche schuldeten. F ü r  unsere E rn ä h ru n g  benötigen w ir 
b is  E nde 1920 rund  3 0  M illia rd en . D ie  neuen S teu e rn  
halsen u n s  einen B e tra g  von m ehr a ls  3  M illia rd e n  
auf, dazu  die R iesenm ehrauslagen  in  G em einde und 
L an d . D ie B a n k e n  in frem den H ä n d en , die industriellen 
B etriebe  te ils  verkauft tut französische, italienische und  
englische G ro ß kap ita liften  oder in  die T schecho-Slow akei 
verlegt. N irg en d s  eine A ussicht au f ein B effe rw erden! 
D ie R eichtüm er der österreichischen M illio n ä re  beizeiten 
über die G renze geschafft, an  allen Ecken und  E nden  
schleußige, fremdrassige Schieber, W ucherer, in te rn a tio n a le  
G au n erb an d en , die gleich A asgeiern  m it ihrer B eu te  i»  
fremde L ande ziehen und unser V olksoerm ögen  tagtäglich 
um  M illio n en  schwächen. D abei der E indruck , a ls  ob 
m an  d ies  w olle, dam it schließlich m it der allgem einen 
V erelendung  olle zu unzufriedenen P ro le ta r ie rn  w erden, 
reis für den Z u k u n ftss ta a t der Bolschew ik!. U nd in

Jens Larsen.
R o m a n  von E l i s a b e t h  G o e d i c k e .

D r e i z e h n t e s  K a p i t e l .

(24. Fortsetzung.)

A m  nächsten T age  fuhr J e n s  m it seiner F ra u  und G e- 
fitte nach F le n sb u rg . W ie  lange sie bleiben w ürden und  
w a s  a u s  ihnen  werden sollte, konnte er selbst noch nicht 
sagen. V o r  allen D ingen  w ollte er m it seiner F ra u  zum 
A ugenarzt gehen. D a rau f, daß G efine m itkam , hatte  er 
trotz ihrer B itten  und  T rän en  eisenfest bestanden. Fritz 
M a h lk e  mochte sie suchen, w enn ec sie haben w o llte ; w o 
sie zu finden w äre , konnte er ja  im m er von I n g e  erfahren. 
G efine ergab sich auch b a ld ;  nach dem ersten Schrecken 
bei dem G edanken  a n  die T ren n u n g  w urde ih r doch 
Klar, daß  sie den V a te r  jetzt nicht m it der b linden M u tte r  
allein laffen durste. A ber eine lange U nterredung hatte 
sie m it I n g e  im  H olzstall, und  sie w einten beide und 
küßten sich.

A ls  der W a g e n  zur A bfah rt vor der T ü r  stand, ging 
J e n s  still von den anderen fort und  suchte I n g e .  E r 
m einte, er m üßte sie irgendw o in  einem W in k e l finden 
w ie d a m a ls , a ls  sie sich m it ihrem  Schm erz um  ihren 
J u n g e n  verkrochen hatte. S o g a r  a u s  der H oftü r"  sah er 
h in a u s  au f d a s  F e ld . E r hätte  sich nicht gew undert, w enn 
er sie bort gesunden hätte  in  fassungsloser V erzw eiflung  
gegen die M a u e r  gedrückt oder im G rase liegend, m it 
dem Gesicht nach unten. I h m  w a r danach zum ute, und  
er w ußte  nicht, wie er dann  sich w ieder von ihr fort 
finden sollte. S ie  w ar ober nicht da , und  a ls  er in s  H a u s  
zurückkam , stand sie m it den andern  vor der T ü r  am  
W a g e n . I h r  Gesicht w a r so ruh ig , a ls  w äre es a u s  S te in  
gem eißelt, und  au f e inm al w ar es ihm  unbegreiflich, daß 
er sich I n g e  in dieser S tu n d e  hatte an d ers  denken können 
a ls  stolz u n d  stark.

F ra u  Larsen saß schon oben.

„ W o  ist d tn n  J e n s ? "  rief sie gerade. „K o m m t er 
im m er noch n ich t?"

D a tra t er zu ihnen, drückte P e te r  und I n g e  die H a n d  
und  sagte kein W o r t des D an k es  für a lles, w a s  sie an  
ihm , seiner F ra u  und  G efine getan hatten. S ie  w ußten 
ober beide,, daß  er es unterließ, w eil er nicht sprechen 
konnte. D a n n  stieg er schnell au f den W a g e n , ließ d a s  
P fe rd  an tre iben  u n d  sah sich nicht mehr um . G efine aber 
nickte und  w inkte zurück und  w and te  ihre A ugen erst ab, 
a ls  der K irchturm  von N übel, neben dem d a s  Jo h a n n ite r -  
Hospital lag , ihren B licken entschwand.

A ls  P e te r  und  I n g e  in  ih r H a u s  zurückgingen, kam  
es ihnen sehr leer vor. P e te r  stand eine W eile  in der 
Küche, k rau te  sich den K opf und ta t ein p a a r  lange Z üge 
an  seiner P f e i f e .x

„ N u  kom m t w oll H a n n e s  bald  w ied e r? "  sagte er.
I n g e  nickte und  fing on, die K am m er zurechtzumachen. 

P e te r  blieb in  der T ü r  stehen und  sah ih r zu. D a s  pei­
nigte sie, denn sie konnte seinen B lick nicht ertragen, und  
sie dachte im m e r: „ W ie  soll es  w erden?  S o  kann  es 
doch nicht bleiben."

S o llte  sie fortgehen, ihm  a u s  fden A ugen, und  nie 
w iederkom m en, oder sich ihm  zu F üßen  werfen und  ihm  
alles sagen?  D a  sah sie in  sein gutes, freundliches G e­
sicht und  dachte d a ran , w ie er ihr in  langen  J a h re n  
im m er ein treuer F reu n d  und  B era te r gewesen w ar, und  
w ie sie im m er nu r L iebes und G u te s  von ihm  erfahren 
hatte, und  sie fühlte, daß  sie ihm  alles sagen m u ß te ; 
mochte er dann  entscheiden, ob sie fortgehen sollte oder 
bei ihm  bleiben.

D raußen  finge» die Glocken an  zu läuten.
„ S ie  begraben die T o ten " , sagte P e te r.
„ L a ß  u n s  h ingehen", ba t In g e .
C r legte seine P fe ife  weg, und  sie gingen h in a u s .
A n d a s  G ro b  konnten sie nicht heran, denn es w ar 

von S o ld a te n  u m g eb en ; aber da , w o schon andere D orf­
bew ohner standen, blieben sie und hörten einzelne W o rte  
der G rabrede und  d a s  L äu ten  der G locken vom  K irchturm .

D a n n  gingen die S o ld a te n  weg. A n bet K irchhossm ouer 
lagen noch dreißig T o te , die heute noch beerdigt werden 
sollten. S ie  schliefen den ew ige» S ch laf, w ährend  draußen  
ihre K am eraden  vorbeizogen und  „H e il d ir im  S ie g e r­
k ranz"  spielten und  der letzte verklingende G lockenton 
noch in  der L uft nachzitterte.

I n g e  blieb lange da . Im m e r  w ieder g ing  sie an  der 
R e ihe  der T o ten  en tlang  und  sah in  die stillen Gesichter.

„K om m  doch", sagte P e te r . A ber sie schüttelte den 
Kops.

„A lles S ö h n e ,"  sagte sie leise, und  d an n  blieb sie 
w ieder bei dem letzten in  der R e ihe  stehen. E s  w a r ein 
ganz J u n g e r .  „ O b  seine M u tte r  es w ohl schon weife ? 
W a s  sie darum  gäbe, w enn sie hier stehen könnte, n ic h t? "  
S ie  kniete neben der Leiche nieder und  strich m it leiser 
H a n d  erst über den A erm ei, d an n  zart und  scheu über 
d a s  kalte, blaffe Gesicht. „A rm  lü tt J u n g ! "

P e te r  g ing schließlich w eiter, aber I n g e  blieb noch und 
stand dabei a ls  die T o ten  beerdigt w urden . S ie  w ar 
nicht zurückgegangen, a ls  die S o ld a te n  kam en, und  sie 
ließen sie in ihrer M itte  stehen, a ls  gehörte sie dazu. S o  
sah sie zu, w ie einer nach dem andern  hineingelegt w urde 
in  die kühle E rde, und  sie hatte  d a s  G efüh l, a ls  stände 
sie hier an  S te lle  der vielen, vielen M ü tte r , die fern 
w aren  und  es vielleicht gar nicht w ußten , daß  m an  ihnen 
ihre S ö h n e  hier begrub, die vielleicht nie hier stehen 
w ürden , nie die S te lle  finden, die ih r L iebstes barg . I h r  
w a r, a ls  legte sich der Schm erz a ll dieser M ü tte r  aus ih r 
Herz, aber er drückte sie nicht nieder, sondern erhob sie, 
und  a ls  sie den K irchhof verließ, m einte sie, daß  sie jetzt 
nichts w eiter m ehr au f der W e lt  w äre, a ls  M u tte r. S ie  
w ar erstarkt in dieser S tu n d e . Alle Schw äche und U n­
ruhe w ar begraben, sie logen in  jenem M assengrab bet 
den dreißig T o ten , die alle S ö h n e  w aren  und  an  deren 
G ra b  sie a ls  einzige M u tte r  gestanden hatte.

A m  A bend, a ls  sie m it P e te r  allein in der Küche w ar, 
sagte sie es ihm . E r  saß auf der B a n k  am  H erd, still 
und  friedlich, und  sah in  die G lu t. S ie  stand vor ihm

W s  B l r  b r o t t a e  S l a m r a r r  ist 1 2  S e i t e «  s ta r k .  "W ®
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c:ttc 2. „ B o t e  v o n  d e r  D 6 b s“ Samstag den 3. April 1920.

n a t i o n a l e r  B eziehung fast alles verloren. W ie  w urde 
d a s  Deutsch-Oesterreich der schönsten Teile  beraubt, w ir 
w urden getrennt von unseren wacheren S tam m esb ru d ern  
in  D eutsch-Böhm en und im  S u d e ten lan d , des herrlichen 
D eu tsch -S üd tirv ls  beraubt, d a s  sonnige S üdsteier den
S ü d slaw en  zugeteilt und  unser engeres H eim atlan d
W eberösterreich beschnitten.

D ie seinerzeitigen R u s e : „ I h r  Deutschvsterreicher be­
kom m t, w enn ihr die W affen  w egw erft, w enn ihr ver­
zichtet au f den Anschluß a n s  Deutsche Reich, volles
Selbstbestim m ungsrecht und  einen F rieden , m it dem ih r 
zufrieden sein k ö n n t,"  eitel Lug und  T ru g  einer in ter­
na tio n a len  großkapitalistischen G aunerbande . Und die­
jenigen, welche m it den Feinden  in den R u f  e in stim m ten : 
„D ie  W affen  n ieder!"  sie haben sich selbst n i c h t  
entw affnet, sie schufen sich eine V arte iw eh r, sie sind die 
imperialistischen M ilitü ris ten  der W eltrev o lu tio n  und bet
W e ltb ik ta tu r des P r o l e t a r i a t s  aber w ehe, wenn
sich anbete zum Schutze des E ig en tu m s, der eigenen 
Scholle bewaffnen wollten. Unsere einzige H offnung in
vergangenen T agen  w ar der Anschluß a n s  Deutsche 
R e ic h ! N u n  h a t sich auch der F ü h re r der S o z ia ld em o ­
kraten, S ta a tsk a n z le r  R enner, völlig nach W esten und 
nicht n u r d a s , auch noch P r a g  orientiert, zu unseren 
gehässigsten F e in d en . W ie  hatte  er seinerzeit den M u n d  
vollgenom m en von S tam m e streu e  und  von B lu tsg em e in ­
schaft. E s  gab  T ag e , w o m an  meinte, S ta a tsk a n z le r  
R en n er sei in  n a tio n a le r B eziehung zu den Alldeutschen 
abgeschwenkt. H eute hat der feinerzeitige V ertreter der 
L änberau tonom ie  seine L arve w eggenom m en und seine 
Anschlußaktentasche in  einen W in k e l seines P a l a i s  ge­
stellt. D er A nschlußgedanke ist verpfuscht zur F reude 
derjenigen, welche sich heute schon über die vielen F e h l­
tritte  des herrschenden S y stem s in s  Fäustchen lachen und 
die g lauben, daß  bald  wieder jene für sie so herrlichen 
S chönbrunner Zeiten kom m en, w o sie H an d  in  H an d  
m it undeutschen F eudalen  und  einem undeuischen H err­
schergeschlecht die Geschicke Oesterreichs lenkten. W en n  
die leitenden K r e i s e  noch m ehr S c h u l d  au f ihr 
H a u p t häufen, w enn noch m ehr a ls  w ie b isher die U n­
sicherheit, die A rbeitsun lust, die T erro rak te , die A nläufe  
zur B eg rü n d u n g  der D ik ta tu r  des P ro le ta r ia ts , die a ll­
gemeine V erelendung zunim m t und  n irgends eine starke 
H a n d  zu sehen ist, um  u n s  a u s  dem eckligen S u m p f  
em porzusühren, so ist es nicht zu verw undern, w enn die 
Schw arzgelben sich über die Schrittm acher ihrer Sache 
freuden, über die jetzigen toten H auptm acher in  R eg ierung  
und  N ebenregierung. U nd d a s  Deutsche R e ic h ?  D o rt ist 
der deutsche V olksge ist gleich einem A dler in  einen 
großen K äsig eingesperrt, vergeblich rüttelte er an den 
S ta n g e n , um  sich a u s  der U m klam m erung  von M ächten  
zu befreien, die m it D eutschtum  gar nichts zu tun  haben.

W ie  sagt dpch D r. L udw ig  M a h n e rt in  feinem herr­
lichen G edich te : „20 . M ä rz  1890";.

„ O  L an d  so schön, o1 L an d  so frei 
N u n  bist du  durchgellt von Haßgeschret,
N u n  rast durch deine S tä t te  die W u t,
E s  dam pft gen H im m el d a s  B ru d erb lu t.
I n  N acht und  N o t versinkt unser S te rn !

U ntreu erschlägt ihren eigenen H errn .
S o  r ä c h t  s ic h  n a c h  d r e i ß i g j ä h r i g e r  F r i s t  
D e r  M ä r z t a g ,  d a  B i s m a r c k  e n t l a s s e n  ist!"

U nd p e r  ist der große T r iu m p h a to r?

W eder die „siegreichen" V ölker des V ie lverbandes, 
noch die V ertreter der zukünftigen D ik ta tu r  des P ro le ta r ia ts  
und  der W eltreoo lu tion , sondern der w e l ta u s b ? 'lende, 
meist jüdische in ternationale  G ro ß k a p ita lism u s . D e r  Geist 
des Ju d e n tu m s  ist es, der vorübergehend über d a s  G e r­
m anen tum  siegte. I h m  find w ir alle z in sb a r unterw orfen. 
S o  stellen sich die Ostern 1920 bar.

I n  einigen T agen  w erden die n a tio n a l gesinnten Kreise 
Deutschösterreichs den G edenktag des größten deutschen 
S ta a ts m a n n e s  feiern. M ögen  sie sich dabei die G roß ta ten  
dieses einzigen M a n n e s  vor A ugen halten , und diesem 
echt preußischen V ertreter des „kategorischen Im p e ra t iv s  
der P flic h t"  a ls  leuchtendes B eispiel m ännlichen, deutsch­
germanischen W o llen s  und L ebens in  W o r t und  T a t  
nachfolgen. M ö g en  sie Trost finden in  den G edanken , 
daß  d a s  deutsche V o lk  sich nach den T agen  tiefster E r ­
n iedrigung im m er w ieder em porgearbeitet ha t. A ber fest­
halten m uß es an  germanischer W eltanschauung  und  an 
den W o rten  B i s m a r k s :

„Lassen sie den na tiona len  G edanken  leuchten vor 
E u ro p a  1"

H e il den deutschen Ostern der Z u k u n f t !
20. M ärz 1890.

W ir  w aren so groß, nun  sind w ir so klein,
W ir  w aren  so stolz, nun  sind w ir gemein,
W ir  w aren  so satt, nun  sind m ir verschmachtet, 
W ir  w aten  gefürchtet, nun  sind w ir verachtet,
W ir  w aren so reich und hatten  ein Reich,
N u n  sind w ir arm  und bettlergleich.
D ie fronenden S k la v e n  der ganzen E rde,
I n  K nechtsgew and und K nechtsgebärde,
U nd jeder gelbe und  schwarze W icht,

' Bespeit u n s  d a s  hungerbleiche Gesicht.
O  deutsches V o lk , o D u  K ind  des L ich ts,
D u  L ieb ling  G o tte s , nun  bist D u  n ic h ts !
O  deutsches L an d , du  H eim attraut,
D urchklungen von V ogellieberlau t,
D urchhallt von fröhlichem K indergefang 
U nd festlichem S onn tagsg lockenk lang .
O  L a n d  so schön, o L and  so frei,
N u n  bist D u  durchgeht vorn Haßgeschrei 
N u n  rast durch deine S tä d te  die W u t,
E s  dam pft gen H im m el d as  B ru d erb lu t,
I n  H a ß  und  N o t versinkt unser S t e r n !

Untreue schlägt ihren eigenen H errn .
S o  rächt sich nach dreiß ig jähriger F rist,
D er M ä rz tag , da B ism arck  entlassen i s t !

L udw ig  M a h n e r t . .

d e r  « r e d e r S s te r r .  H n u d e L s -  u n d  G e w e r b e k a r n m e r  
irr M  a id  H ofe«  a .  6 . 2 ) 6 b«, a m  2 7 .  M ä r z  1 9 2 0 .

D er im  GrofegaftHofe I n f ü h r  stattgefundene K am m erlag  
erfreute sich eines sehr guten Besuches a u s  allen Kreisen 
der G ew erbetreibenden und K aufleute. D ie T a g u n g  w urde 
durch den K am m erra t H errn  T h o m a s  T  a m u f s i n o, 
Schlossermeister in  M ö d lin g , eröffnet. D er G e n an n te  be­
grüßte die zahlreich Erschienenen, insbesondere den B ü rg e r­
meister unserer S ta d t  H errn  Joses W a a s ,  den O b m an n  
des G eroetbevereines H errn  K o tte rjunb  sämtliche Genossen- 
fchaftsvorstänbe.

H ieraus berichtete H err K am m ersckrelär D r. K a rl 
W  r abet z  a u s  W ie n  über die N euorgan isa tion  der K am m er, 
welche durch d a s  Gesetz vom  25. F e b ru a r  I. I .  in der 
N ationa lversam m lung  beschlossen w urde. D ie D urchführung 
des Gesetzes bezweckt den A u sb a u  der K am m ern  im  
I n n e r n  und die E inrichtung der G eschäftsführung einerseits, 
die A usschreibung der W a h le n  und  die N eukonstitu ierung  
der frei gew ählten Interessenvertreter für G ew erbe. H an d el 
und  In d u s tr ie  anderseits. D ie W a h 'o rd n u n g  w urde in  der 
letzten P lenarversam m lung  der K am m er einstim m ig beschlos­
sen, die B estä tigung  derselben steht dem S ta a ts se k re tä r  sür 
H an d el und G ew erbe zu. D ie W a h le n  selbst werden 
M itte  J u l i  stattfinden. D ie W a h lo rd n u n g  ist nach dem 
D erh ä ltn isw ah lrech t geregelt; sie ist m ith in  m it der persön­
lichen S tim m en ab g ab e  der W ahlberechtig ten verbunden. 
D ie D urchführung der W a h l  erfordert W ah lk o m m issio n en ; 
diese werden in den O rten  des S itzes eines B ezirksgerich tes 
zu fungieren haben. Je d e  W ahlkom m iffion  besteht a u s  
fünfzehn V ertretern  der genannten  S tä n d e . I n  W aidhosen  
a . d. 9 )b b s  w ird  an  den G ew erbeverein m it dem Ersuchen 
herangetreten w erben, die Arbeiten sür die W ah le n  durch­
zuführen.

D ie V orbera tungen  für d a s  neue Gesetz sind nicht ohne 
K am ps erledigt w o rd e n ; denn ein T e il der K aufleute 
zielte au f die S chaffung  eigener K au fm an n sk am m ern  ab. 
D adurch w äre nur eine Zerschlagung des U nternehm ertum s 
eingetreten. E s  ist jedvck gelungen, die E in h e itsk am m er 
ausrecht zu erhalten. D ie neuen K am m ern  w erden in 
Sek tionen  für G ew erbe, H an d e l und  In d u s tr ie  geteilt. 
J e d e r  S ek tio n  ist die Selbständ igke it in der F ü h ru n g  
ihrer Agenden gesichert, so daß  A ngelegenheiten, die z. B .  
ausschließlich die Interessen des G ew erbes berühren, 
selbständig durch die G cw erbeseküon zur E rled igung  ge­
langen . I m  R ah m en  des P le n u m s  der großen K am m er 
kom m en alle jene wirtschaftlichen A ngelegenheiten zur 
B e ra tu n g , welche alle G ru p p en  gemeinsam betreffen.

D ie niederöfterreichische K am m er w ird  98  K am m erm it­
glieder zählen gegen 48 der allen  K am m er. Je d e  der drei 
S ek tionen  erhält 28  M a n d a te , so daß  diese ^Wirtschafte- 
gruppen vollständig gleich vertreten sind, ohne Rücksicht 
au f die S teuerzah lung  und  ohne Rücksicht auf die Z a h l 
der W ahlberechtig ten. D ie F inanz in stitu te , B a n k e n , S p a r ­
kassen, Kreditgenossenschaften, Versicherungsgesellschaften, 
E isenbahn- und  D am psschiffuntem ehm ungen. welche der 
Z a h l nach v e rh ä ltn ism äß ig  gering sind, für d a s  gesamte 
W irtschaftsleben aber eine außerordentliche B edeu tung  
haben und  bezüglich der S teuerleistung  m it über 22  M i l ­
lionen K ronen an  erster S te lle  stehen, erhalten vierzehn 
M a n d a te . D ie W ah lk ö rp e r selbst sind für W ie n  in drei 
G ruppen  nach der S teuerle istung  geteilt. F ü r  d a s  flache 
L a n d  ist die D ifferenzierung rach  der S teuerle istung  nicht 
gu t durchzuführen. D ie V erte ilung  der M a n d a te  ist daher 
so getroffen, daß z. B . für den G ro ß h an d e l in W ien  
sieben M a n d a te , für den m ittleren H an d e l sieben, für den 
K leinhandel ebenfalls sieben M a n d a te  festgesetzt sind, 
w ährend  der H an d e l des flachen L an d e s  ebenfalls sieben 
M a n d a te  zugesprochen erhielt. I n  ähnlicher W eise ist die 
V erte ilung  der M a n d a te  für d a s  G ew erbe und die In d u s tr ie . 
B e i der F in an z - und  V erkehrssektion erhalten  die E isen­
bahnen , die V ersicherungsanstalten , die S parkassen  und 
die Kreditgenossenschaften je zwei M a n d a te , die B an k en  
sechs M a n d a te . D ie In tereffen tengruppen  des flachen 
L an d es  erhalten m ith in  in  Z u k u n ft 3 x 7  — 21 M a n d a te  
+  2 M a n d a te  der Sparkassen  und  K reditinstitu te . E s  ist

m it gesenktem K opf und  sagte le ise: „ P e te r , ich m uß 
d ir e tw as  sagen. Ic h  habe — unrecht getan  — "

E r nahm  die P fe ife  a u s  dem M u n d  u n d  sah sie halb 
erstaunt, halb  erschrocken an .

„ I c h  habe J e n s  Larsen e inm al sehr lieb gehabt — "
P e te r  nickte. „ J a ,  ich w eiß, a ls  ih r jung  w a rd  — "
I h r  K opf sank noch tiefer vornüber, und  sie schloß die 

A ugen . „ E s  ist w iederkom m en, —  jetzt — w o w ir so 
viel zusammen w aren. G an z  tot w ar es w ohl n ie ."

S ie  sagte es so leise, daß  es n u r w ie ein H auch über 
ihre L ippen  kam , und  w agte  nicht, die A ugen au fzu ­
schlagen. P e te r  rührte sich nicht und  sagte kein W o rt. 
Endlich strich er sich m it dem H andrücken übet die S t irn  
u n d  sagte n u r :  „ L ü t t ! "

I n  dem einen W o rt lag  a lles —  fein Schm erz, seine 
M a h n u n g  und  seine große, verzeihende und  verstehende 
Liebe. D a  g litt sie nieder aus den B oden  und  u m k lam ­
merte seine K nie.

„ I c h  w ollte stolz und  stark sein und bin doch schwach 
gew orden und  habe es nicht zurückhalten können, wie 
es  a lles w iederkam ,"  sagte sie. D a n n  hob sie denK ops u ndsah  
in  sein Gesicht und  schrie: „ P e te r , ich hätte  dich heute 
verlassen und  w äre  m it ihm  gegangen, w enn seine F ra u  
nicht b lind  w ürde und ihn  b rauchte! —  D a s  allein hat 
mich gehalten , so w eit ist es m it m ir gekom m en."

N u n  machte P e te r  m it harten  H änden  seine K nie frei, 
stand  au f und  ging b is  an  die H oftü r und  von dort 
w ieder zurück b is  zu der H olzbank , vor der I n g e  noch 
im m er am  B oden  lag.

„K o m m , steh a u f ,"  sagte er und  berührte ih re Schulter.
S ie  w ag te  nicht, ihn  anzusehen, a ls  sie neben ihm  

stand.
E r  strich ih r über d a s  H a a r ;  sie hatte  den K ops so 

tief gesenkt, daß  er es leicht konnte, trotzdem er e tw as  
kleiner w a r  a ls  sie. „K om m , L ü tt" , sagte er ruh ig , „w ir 
müssen sehen, daß  w ir es  un terkriegen ."

D a  griff sie nach feiner H a n d  rote nach einem H a lt. 
„ J a ,  P e te r , hilf m ir ,"  bat sie. „ I c h  habe es  a lles be­

graben. I n  dem G ra b  bei den dreißig T o ten  liegt es. 
D a  habe ich wieder gefühlt, daß  ich M u ste r b in. N u n  
bin icb w ohl starb, aber hilf m ir, daß  ich euch stark 
bleibe."

„ H a n n e s  kom m t ja  bald , n u n  m uß er ja  bald  kom m en," 
sagte P e te r  tröstend.

„ J a ,  jetzt m uß er bald  w iederkom m en! P e te r , w ie 
w ird  er w oh l w iederkom m en?"

A ll ihre A ngst und ihre qualvolle S o rg e  lagen in den 
W o rten . P e te r  antw ortete  nicht, er sah sie n u r au , und 
a ls  er langsam  m it dem K ops nickte und  ein schwerer 
Seufzer seine B ru st hob, fühlte sie, w ie auch ihn  die 
A ngst und  S o rg e  bedrückten und  w ie sie e ins  w aren  in 
der Liebe zu ihrem  K inde.

S ie  setzte sich nun  a n  den Tisch und  nahm  ih r S trick ­
zeug vor, a u s  G ew ohnheit, stricken konnte sie noch nicht, 
ihre H än d e  zitterte», und  ihre G edanken  w aren  w eit, 
w eit draußen . S ie  w ar noch nicht fertig m it ihrer B e ic h te ; 
P e te r  sollte a lles wissen, w ie es gewesen w a r und  wie 
es gekom m en w ar. E r hatte  seine P feife  w ieder aufge­
nom m en, zog da ran  und  klopfte sie ein bißchen, hielt 
b an n  einen P ap ierftre ifen  in  d a s  H erbfeuer und  zündete 
sie w ieder an . D a n n  setzte er sich aus die H erdbank.

„ W ir  haben nicht von frühe: gesprochen, J e n s  und  ich, 
die ganze Z eit nicht, P e te r ,"  sagte I n g e  n u n  und  ließ 
ih r  S trickzeug sinken. „ Ic h  habe gearbeitet und  seine 
F r a u  gepflegt und  nicht da ran  denken w ollen ." S ie  
h ielt einen A ugenblick inne und  atm ete schwer, ehe sie 
fortfuhr, im m er m it derselben tonlosen S tim m e , ohne ihn  
anzusehen. „ D a n n  den A bend a ls  du zum  erstenm al nach 
F le n sb u rg  run ter w arst, da blieben w ir allein. Gesine 
w a r gegangen, um  nach dem Schießen zu sehen, und  F ra u  
Larsen schlief. D a  haben w ir von früher gesprochen. E in ­
m a l m ußten w ir es tun , P e te r , und  da kam  es doch 
alles w ieder." I h r e  S tim m e  zitterte jetzt so, daß  sie kaum  
w eiter sprechen konnte, und sie krum pfte die H än d e  so 
fest am  d a s  Strickzeug in  ihrem  Schoß, daß  die N ade ln  
fich in  ihr Fleisch drückten. „ E r  ist nicht glücklich ge-

w orden m it seiner F r a u ,"  fuhr sie fort, „ d a s  sagte er 
m ir. U nd ich w a r trau rig  und  sagte ihm , daß ich ihm  
längst verziehen hätte. W e il  du  gut zu m ir gewesen b iß , 
darum  habe ich ihm  verzeihen Können, P e te r . D a s  habe 
ich ihm  alles gesagt —  und er h a t gefühlt, daß  ich — 
ihn  — "  S ie  brach ab. E s  w a r so schwer, a lles zu sagen. 
I m  © runde w a r es so w enig , w a s  sie zu jagen hatte , 
und  ihr schien dach, a ls  gäbe es nicht W o rte  genug 
dafür.

P e te r  stand auf. „ D a s  m ußt du  nicht a lles sagen."
S ie  sah ihn erstaunt an . „ D u  m ußt es doch alles

wissen."
E r  schüttelte den K ops. „N e in , laß  m an , In g e . Ic h  

w eiß genug. A lles m uß  m an  nicht wissen. D a  ist so viel 
zwischen zwei M enschen, die sich lieb haben, w as  sie nie 
sagen können, w a s  kein anderer jem als sieht. W e n n  du 
b is  m orgen früh  zu m ir sprichst und denkst, du hast a lles , 
a lles gesagt, dann  hast du  d a s  Feinste und  Tiefste doch 
nicht sagen können. —  D a s  bleibt euer G eh e im n is ."

E r  stand jetzt neben ihr und  strich ih r leise über die 
S chu lter. D a  drückte I n g e  ihr Gesicht gegen seinen rauhen  
R ockärm el und  w einte lange, aber sie dachte nicht an  
J e n s  dabei, sondern an  P e te r  und  ihre S ch u ld  gegen 
ihn .

Endlich machte P e te r  sich frei und  sag te : „ I c h  habe 
noch draußen zu tun . G eh  zu B e tt, ich kom m e w ohl 
b a ld ."

S r  ging zur H oftü r h in a u s , und sie sah ihn  im  M o n d - 
licht draußen bei der P u m p e  stehen, lange, lange, unbe­
weglich. S ie  blieb aus ihrem  S tu h l  sitzen, batte  die H ände  
im  Schoß gefaltet und  ängstigte sich, daß  die Kalte N acht- 
lust ihm  schaden könnte. Aber fi«. w agte  nicht, zu ihm  
zu gehen und  ihn  zu bitten, hereinzukom m en.

(F o rtse tzung  r o t f l t l



Damstag den 3. April 1920. „ B o t e  v o n  d e r  9 6 6 s" Leite ä.
daher eine V erm ehrung  der M a n d a te  von 4 auf 23  zu 
verzeichnen.

D ie A ufgaben der neuen K am m ern  w erden wesentlich 
erw eitert; insbesondere müssen in  H in k u n ft von den gesetz­
gebenden F ak to ren  alle Gesetzentwürfe, wie auch wichtige 
V erordnungen, welche unser W irtschaftsleben  betreffen, 
der K am m er zur B e ra tu n g  und  B egu tach tung  vorgelegt 
werden. D ie neuen K am m ern  bilden m ith in  eine A rt 
wirtschaftliches V o rp a rlam en t. Durch diese V erfügung  
w ird erzielt w erden, daß  m it dem b isher gepflogenen 
V orgehen, Gesetze zu beschließen, ohne die W irtschafts- 
interefjenten zu befragen, gebrochen w ird . D er K re is  der 
A ufgabe» der neuen K am m ern  w urde dah in  erweitert, 
daß A nstalten  zur F ö rderung  von  H andel, G ew erbe und 
In d u s tr ie  in  die V e rw a ltu n g  der K am m ern  übernom m en 
werden können. S o  w urden  bereits d a s  L andesgew erbe- 
förderungsinstitu t und  vor kurzer Z eit auch die Fachschulen 
für die B ek le idungsgew erbe in W ien  von der K am m er 
übernom m en. Diese A nstalten  w urden  bisher von de» 
betreffenden Genossenschaften erhalten. D ie Schu len  kam en 
« ä h re n d  des K rieges in s  Stocken, die Kosten find be­
deutend gewachsen, so daß der B estand  dieser A nstalten 
i«  F ra g e  stand! W eite rs  tra t die Erscheinung zu T ag e , 
d aß  ein großer M a n g e l an S chülern  bezw. L ehrlingen 
eintrat.

D ie neuen K am m ern haben m ith in  nicht n u r W ünsche 
und  Beschwerden a u s  ihren Interessentenkreisen entgegen- 
zunehm en und w eiter zu leiten, sie haben nicht nu r G u t­
achten über Gesetze und  V erordnungen  abzugeben, sondern 
sie haben auch die wirtschaftliche V e rw a ltu n g  in  unm itte l­
barem  Z usam m enhange und  in  unausgesetztem K on tak te  
m it den In tereffen ten  selbst durchzuführen. E s  ist nicht 
ausgeschlossen, daß die G ew eibeverw altung  der K am m er 
übertragen w ird . D ie handelsgerichtliche R eg istrierung , 
welche bisher vom  H andelsgerichte durchgeführt w urde, 
dürste den K am m ern  zugesprochen w erden, ebenso die 
Lehrlingsfürsorge und  die V e rw a ltu n g  der L ehrlingshorte .

D a s  P rä s id iu m  der K am m er erfährt gleichfalls eine 
geänderte Zusammensetzung. D er P rä s id e n t w ird  vom 
P le n u m  gew ählt. D ie  V izepräsidenten w erden von den 
einzelnen S ek tio n en  für sich nam h aft gemacht, so daß  
die niederösterreichische K am m er einen P räs iden ten  und 
vier V izepräsidenten haben w ird.

Der V ortragende  schloß seine von tiefer S a ch k en n tn is  
zeigenden, allgem ein verständlichen und  volkstüm lichen 
A u sfüh rungen  m it der A ufforderung, für die bevorstehenden 
W a h le n  in  die neue K am m er jene M ä n n e r  au sfin d ig  zu 
machen, welche Z eit und  M ü h e  nicht scheuen, fähig und 
w illig  sind, kräftig  und  entscheidend an  der E ntw icklung  
unserer W irtschaftsgruppen m itzuarbeiten. Allseitiger B eifall 
belohnte die trefflichen A usführungen .

D er Vorsitzende, H e irK a m m erra t Tam usstno, entschuldigte 
H errn  K am m erra t V inzenz Löscher m js P b fcs , dem es 
nicht möglich w a r, an  der T ag u n g  teilzunehm en. A ls  
Schloffermeister w ies er au f die große B edeu tung  der 
N euorgan isa tion  der K am m er hin . In sb e so n d e rs  schildert 
er eingehend alle A ufgaben , welche auch den einzelnen 
M eistern  in  der E rziehung und  H eranb ildung  der L ehr­
linge zukom m en. D ie V ernachlässigung in diesem wichtigen 
P u n k te  trug m it die H auptschuld, daß  dem G ew erbestande 
heute nicht die B edeu tung  zukom m t, die ihm  gebührt. 
Z n  der H eranziehung eines tüchtigen, le istungsfähigen 
Nachwuchses liegt ein w ichtiges S tück  von A rbeit, die 
der A llgem einheit und dem S ta a te  zugute kom m t. D ie 
H andw erkerschaft bildet in ihren Genossenschaften m it eine 
S tü tze  der staatlichen O rdnung . D a  jeder S ta a t  ohne 
O rd n u n g  zugrunde gehen m uß , so ist es auch P flich t

Bf« S ta a te s  selbst, die Genossenschaften und  dam it die 
gesamte H andw erkerschaft zu erhalten. U no w enn da» 
G ew erbe von oben Keine Fürsorge finden sollte, so müssen 
die M eister a u s  sich selbst heraus ihre Angelegenheiten 
ordnen. Ereignisse der letzten Zeit, w ie z. B  in Neunkirchen 
und  M ö d lin g  werfen ein grelles Licht auf die R echtsver­
hältnisse unsere» Zeit. W en n  au f die erwerbenden S tü n d e  
der G roß te il aller Lasten drückt, so m uß auch für die 
A ufrechterhaltung der O rdnung  Fürsorge getroffen werden. 
E s  k ann  nicht angehen, daß  über die Köpfe der erw er­
benden S tä n d e  hinw eg gewirtschaftet w ird  in einer W eise, 
welche in  einem freiheitlichen demokratischen S ta a te  u n ­
angebracht ist. E s  liegt an  den G ew erbetreibenden selbst, 
sich in den genossenschaftlichen V erein igungen  aus d a s  
innigste zusammenzuschließen, um  geschlossen gegen alle 
G egner auftreten  zu können. D er R edner meist au f die 
große B edeu tung  der K leineifen inbusttit im  W irtschaft«- 
bezirke von W aidho fen  h in . H ier ist noch sehr viel a u s ­
zubauen , d am it dieses althistorische G ew erbe kräftig  m it­
arbeiten  kann  an  dem W ied erau fb au  unseres V a te rlan d e s . 
D ie H au p tau fg ab e  der neuen K am m er w ird  sein, alle 
In teressen der erwerbenden S tä n d e  kräftig zu vertreten 
und  zu fördern. D a s  deutsche H andw erk  kann  und  darf 
nicht zugrunde gehen ; denn m it ihm  w ürde unser V o lk  
einen der wichtigsten S tä n d e  verlieren. W e n n  auch die 
Zeiten noch so schlecht sind, so dürfe der H andw erkm eister 
nicht den M u t  verlieren, sondern trotz aller W id e rw ä r tig ­
keiten und  trotz aller Hemmnisse, welche unser W irtschafts­
leben heute bedrücken, unverdrossen weiter arbeiten. D er 
R edner schloß m it dem schönen Spruche O tto k a r K ernstocks: 
„ R ü h r  d i c h ,  d e u t s c h e r  M a n n  u n d  m e r k :  
H a n d w e r k  h e i ß t ,  d i e  H a n d  a n s  W e r k " .  D en 
vortrefflichen A usführungen  des M a n n e s  a u s  dem G ewerbe- 
stande w urde reichster B e ifa ll zuteil.

H ieraus schilderte H err Späng lerm eifter M ü l l e r  i«  
bewegten W o rten  die geradezu vernichtenden M ißstände, 
welche der A u sü b u n g  seines G ew erbes derzeit entgegen­
stehen. D ie P re ise  der Bleche sind derart gestiegen, daß 
jede N euarbeit direkt unterbunden ist. I n  den Kreise» 
der G ew erbetreibenden ist eine förmliche V erzw eiflung 
ausgebrochen. W e n n  nicht in  absehbarer Z eit ein W a n d e l 
zum  Besseren ein tritt, so werden die H andw erkerstände 
w ohl eine schön organisierte K am m er haben, aber der 
G ew erbestand selbst w ird  schon zugrunde gegangen sein. 
E in  großer T eil der S chu ld  liegt jedoch am  G ew erbestande 
selbst; denn er h a t e r nicht verstanden, sich rechtzeitig 
kräftig  zu organisieren. E s  m öge daher m it allen M itte ln  
und  m it allen K räften  der H andw erkerstand  im  ganzen 
L ande  au f eine mächtige O rg an isa tio n  h inarbeiten .

H err H an d e lsk a m m erra t T am usstno weist im  Anschlüsse 
an  die W o rte  des H errn  S päng lerm eifte rs , welcher d a s  
E lend  unseres W irtschaftslebens so recht schilderte, auf 
die vielfachen M ißstände  h in , welche sich bet der Sach- 
dem obilistenm g abspielten. D ie  V orgänge  in der Sach» 
dem obilisterung können nicht genug gegeißelt w erden. E s  
w ären  M a te r ia l , A rbeilsbehelfe und M aschinen in H ülle  
und  F ü lle  v o rh a n d e n ; doch dem G ew erbestande w a r trotz 
aller B em ühungen  n ichts zugänglich. Auch heute seien 
noch genug «ach g ü te r in  den verschiedenen D epo ts  vor­
handen . E r gebe daher die A nregung, daß  die jetzige 
Sachdem obiiisterung sofort gesperrt werde, daß  an  ihre 
S te lle  eine Kom m ission von wirtschaftlichen Interessenten 
und  Fachleuten eingesetzt werde, welche die vorhandenen 
W a re n  und  G ü te r aufnehm en und  nach D urchführung 
eines übersichtlichen In v e n ta re s  an  einen gerechten V erkauf 
an  die erwerbenden S tä n d e  und  nicht an  Schleichhändler 
(Zw ischenruf: Ju d e n  1) schreiten müsse. Gerechte E n trüstung

tief die M itte ilu n g  hervor, daß  z. B . die H olzteile an  
den G ew ehren nicht abm ontiert, sondern daß die G ew ehre 
a ls  solche direkt in  d a s  F eu e r geworfen w urden, so daß 
nicht nur d a s  wertvolle H olz verbrannte, sondern daß  auch 
alle S tah lbestand te ile  durch d a s  F euer sehr litten.

H err K au fm an n  S e e  b ü c k  geißelte in  scharfen W orten  
die M ißw irtschaft in  den Z en tra len , w ies insbesondere 
au f die trostlose Z uw eisung  von Zucker h in und n im m t 
energisch S te llu n g  gegen die Iudenw irtschast in  den 
Zentralen .

D er Vorsitzende betont, daß  hier nu r ein W a n d e l zum 
Besseren eintreten könne, w enn sich alle erwerbenden 
S tä n d e  stram m er organisieren, dam it sie zum  W o h le  des 
gesamten V o lk es  ihrem  B erufe so nachgehen können, 
w ie es unser W irtschaftsleben erfordert.

D er O b m an n  des G ew erbevereines. H err K otter, dankte 
den V ertretern  bet H an d e lsk am m er jü t  ihre fachkundigen 
A usfüh rungen , w orau f der Vorsitzende die V ersam m lung , 
welche einen so einm ütigen V e rlau f genom m en hatte, 
schloß.

Amtliche M itte ilu n g e n
d e s  G la b t t a t e s  W a id h o fe n  g. b. U b b S .

Z a — 1099.
Sommerzeit. WiedereiirfKhrung im Jahre 1920.

D ie  B evö lkerung  w ird  auf die V ollzugsanw eisung  der 
S taa tsceg ie ru n g  vom  4. M ä rz  1920, S t . -G .-B l .  N r. 107 
m it dem B eifügen  aufm erksam  gemacht, daß  die V o r ­
rückung der U hren am  5. A p ril 1920  im  S in n e  des 2. 
Absatzes des §  1 dieser V o llzugsanw eisung  stattzufinden 
ha«.

S ta d tr a t  W aidhosen  a. d. P b b s ,  am  31. M ä rz  1920.
D e r  B ü rg e rm e is te r :
Jo sef W a a s  m.  p.

Z a .— 1075/4.
K u n d m a c h u n g

der niederöstecreichischen L andesreg ierung  vom  17. M ä rz  
1920, Z . V I— 4 2 8 /1 0  betreffend die E rh ö h u n g  der V er- 
pflegrtaxen im  allgem einen öffentlichen K rankenhause in  

W aid h o fen  a. d. 9 )bbs.
D er niederösterreichische L a n d e sra t h a t im  E invernehm en 

m it der niederösterreichischen L andesreg ierung  die V erpflege- 
taxen für d a s  allgem eine öffentliche K ra n k e n h a u s  in  
W aidho fen  a. d. 9 )b b s  vom  T ag e  der V e rlau tb a ru n g  
dieser K undm achung angefangen au f die D au er eines J a h r e s  

fü r  die 1. V erpflegsk laffe  m it 40  K r. 
n  n  2 , „  „ 25  „
„ „ 3. (allgem eine) „ 15 „

pro K opf und  T a g  festgesetzt.
D ie s  w ird  h ierm it zur allgem einen K e n n tn is  gebracht.

$on der b.=ö. ßanDesteßietung.
Z a .— 203/5 .

Heimkehrerbekleidung.
D er L andeskontro llausschuß für H eim kehrerbekleidung 

gib t neuerlich bekannt, daß la u t V o llzugsanw eisung  des 
K riegsgefangenenam tes Ansuchen um  Z iv ilk le ider, die 
nach dem 1. F e b ru a , 1920 an  ihn  gelangen, n u r dann  
berücksichtigt werden können, w enn die verspätete E in ­
reichung ausführlich  begründet ist. D ie R ich tigkeit der 
B e g rü n d u n g  ist jedenfalls durch die G em einde zu bestätigen.

Ein Gewaltstreich gegen unsere 
Sprache und Schrift.

E i»  von der deutschen R eichsregierung einberufener 
Ausschuß, bei trotz gegenteiliger Versicherung kein Fach- 
ousschuß ist, w eil ihm  wirkliche Fachleute n u r in  geringer 
Z a h l  angehören, h a t sich vor kurzem m it der V ere in ­
fachung unserer Rechtschreibung befaßt und  im  Zeichen 
ödester sozialistischerGleichmacherei und  verwegenster W illk ü r  
einem  W echselbalge gleich d a s  W o rt geredet, dessen ekel­
erregende H äßlichkeit ein in dieses neue N arrenkleid  
gezw ängter Satz w ie dieser zur G enüge kennzeichnet: „ S i  
dise gewäxe h ie ;  st w a te n  im  sorfelde unseres fäterlichen 
bestzes." P f u i ,  w ie häßlich I Abstoßend, anw idernd  wie 
die steifen, starren, einförm igen Erzeugnisse unseres jetzigen 
B a u s tile s  l U nd so w erden d ann  ganze S e iten , ganze 
B ücher vor unsere A ugen  treten, m ißgestaltete D enkm äler 
einer verständnislosen, ehrfurchlslosen Umsturzzeit.

W ir  w ollen  au f die einzelnen N euerungen , die dieser 
S p rachoerhunzungsausschuß  der deutschen R eichsregierung 
vorgeschlagen und  unsere übersozialistische W ienerreg ierung  
natürlich  aus d a s  freudigste begrüßt ha t, nicht sam t und  
sonderlich eingehen, w eil d a s  nicht in  den eigentlichen 
Tätigkeitsbereich  unseres V e re in s  fällt, nu r au f zwei 
besonders hervorstechende w ollen w ir w arnend  hinweisen, 
aus die B eseitigung aller D ehnungszeichen und  au f die 
fast völlige A usm erzung  der großen B uchstaben. D e h n u n g s­
zeichen h a t es in  unserer Sprache im m er gegeben, w ie es 
kurze und  lange  S e lb stlau te  g ib t ;  sie schlechtweg alle 
ohne A u sn a h m e  zu verwerfen und  dadurch d a s  S p rachb ild  
in  der abscheulichsten W eise zu entstellen, m uß  geradezu 
a ls  V erbrechen gebrandm ark t werden. D ie großen B u ch ­
staben aber sind^ein eigenartiger V orzug  unserer Sprache, 
w e il sie d a s  S ch riftb ild  abw echslungsreich gestalten und

dadurch verschönern und  dem B egriffsverm ögen in  hohem 
M a ß e  en tgegenkom m en: entfernt sie und  ih r werdet den 
S chü lern  zw ar d a s  E rlernen  und  H andhaben  der Schrift 
erleichtern, d a s  V erstehen und  Erfassen der S p rache  jedoch 
erschweren.

W ir  bestreiten zw ar nicht, d a s  an  der jetzigen am tlich 
vorgeschriebenen Schreibweise d ies und  d a s  zu bem ängeln 
und  zu verbessern ist, aber eine sogenannte ganze A rbeit, 
w ie Leichtsinn, Rücksichtslosigkeit und  U nverstand sie da 
vorhaben , eine ganze A rbeit, die am  E nde  zu völliger 
E rstarrung  der Sprache, zum G rabe  ihrer au f fester G ru n d ­
lage fußenden geschichtlichen W eiterentw icklung führen 
w ürde, müssen w ir a ls  Schätzer unserer lebensvollen, 
schönheitsreichen M uttersprache auf d as  schärfste verurteilen 
und  bekäm pfen. W ir  müssen d a s  auch a is  A ngehörige 
des deutschen Schriftvereines, der den Schutz unserer 
Bruchschrift au f seine F ah n e  geschrieben h a t. D enn  er 
kan n , w ie der K am ps gegen die großen B uchstaben beweist, 
kein Zw eifel darüber bestehen, daß  diefe sozialistische 
Gleichm acherei nach erfolgtem S tu rm e  au f unsere Schreib­
weise, dessen in  A ussicht gestelltes E rgebn is  w ir nach den 
vorhandenen Anzeichen nicht Rechtschreibung nennen 
möchten, auch unserer Dürerischen Schrift an  den Leib 
rücken w ürbe, stehen ja  doch dieselben dort zu B e rlin  am  
Triebw erke, die von jeher verbissenste G egner der deutschen, 
eifrigste A n w älte  der lateinischen Schrift gewesen sind. 
Also verw ahren  w ir  u n s  vor allem auf d a s  Entschiedenste 
gegen die Abschaffung der großen B uchstaben a ls  gegen 
einen tückischen A ngriff auch gegen unsere deutsche Schrift, 
die w ir a ls  den köstlichsten T eil unseres N ibelungenhortes 
m it aller K ra ft und  allen  u n s  zu G ebote stehenden M itte ln  
au f d a s  nachdrücklichste verteidigen werden.

W a s  aber d a s  ganze B erlin e r V orh ab en  zur V e r­
stüm m elung und  S chän d u n g  unserer S p rache durch eine 
so scheußliche Schreibweise betrifft, halten  w ir deren M achern

die W o rte  entgegen, die der Vorsitzende des allgem einen 
deutschen Sprachvereines D r. O tto  S a r r a z i n ,  freilich 
ganz im  Gegensatze zu seinem unbegreiflichen begeisterten 
L obliede au f d a s  beabsichtigte Z erstö rungsw erk  im  B erliner 
L okalanzeiger, in  der ersten F o lg e  dieses J a h rg a n g e s  der 
Sprachoereinszeitschrift niedergelegt ha t. U m  die N o t­
w endigkeit des M i ta r b e i te n  am  Sprachvereine zu erweisen, 
sagte e r :  „ I s t  doch die M uttersprache d a s  einzige G em ein­
same, d a s  dem V o lke  noch geblieben ist, d a s  einzige 
B a n d , d a s  alle Deutschen zusam m en h ä lt, die einzige 
H offnung, daß sich die jetzt in  O st und  W est abgetrennten 
B ruderstäm m e dereinst m it dem M u tte r la n d e  w ieder zu­
sammenschließen können zu einem großen deutschen E inhe ile - 
reiche." U nd allen, die ihre M uttersprache schätzen u n d  
lieben, rufen w ir z u :  H eran  zum  Schutze unseres kost­
barsten völkischen K le inodes, zur A bw ehr aller offenen 
und  versteckten Angriffe aus unsere unvergleichlich schöne 
und  kraftvolle S p rache , heran zum Schutze ihrer äußeren 
Erscheinung, der Schreibung  ihrer W ö rte r  und  Zeichen, 
heran  zum  Schutze ih res K leides, unserer m ark igen , a u s ­
drucksvollen B ruchschristi D ie R eg ierungen  aber sollen 
die B e ra tu n g  und  Entscheidung über d a s  H eiligste unseres 
V o ls s tu m e s  w irklichen F achm ännern  voll K en n tn is , 
U eberlegung und  M ä ß ig u n g  anvertrauen , sie sollen bedenken, 
daß  die M uttersprache kein nichtiges S p ie lzeug  ist, an  
dem jeder nach G u td ü n k en  zupfen u n d  zerren darf, sondern 
d a s  kostbarste völkische G u t, dem jeder m it Ehrfurcht - , 
n ahen  soll.

A u re liu s  P o lzer.

Deutscher Schriftverein für Oesterreich,
W ien 8., 9leubeggerga|je IT.



beite 4. » B o t e  v o n  d e r  9 6 6  s“ Samstag den 3. April 1980.
A usgenom m en hievon find nu r von der K riegsgefangen­

schaft H eim kehrende, für welche eine E inreichungsfrist b is 
drei M o n a t»  nach Eintreffen in  der H eim at g ilt.

3 a . - 6 9 5 / 9 .
(Eine Schutz- und Be»atn«g«ftrllc für Schreber­

gärten.
D ie B ed eu tu n g , die dem Schreker- und  H eim garten ­

wesen zukom m t, macht seine Förderung  zu einer wichtigen 
A ufgabe. D a s  E ta a ts a m t für B o ik se rn äh ru n g  h a t daher 
bereits im  J a h re  1917 unter fachmännischer L eitung  eine 
eigene Schrebergartenstelle errichtet, die d am it betrau t ist, 
die Entw icklung  des H eim gartcnw esenr einschließlich der 
G artensied lungsbew egung auf dem G ebiete der ganzen 
S ta a te s  m it allen zweckdienlichen M itte ln  zu unterstützen 
und  eine einheitliche Zusam m enfassung aller gleichartigen 
B estrebungen au f fachlicher G ru n d lag e  zu ermöglichen.

Dieser S te lle  ist ein B e ira t beigegeben, der V ertreter 
der beteiligten S ta a tr ä m te r , der G em einde W ie n , der 
Schrebergärtenverbände sowie der freien Schrebergärten­
vereine um faßt.

D ie Schrcbergartenstelle (W ie n  1., Dorotheergasse 7, 
L an d w . W arenverkehrsstelle) stellt sich somit a ls  die zentrale 
S c h u t z -  und  B e r a t u n g s s t e l l e  in  sämtlichen die 
H eim gartcnbew irtschastung berührenden Angelegenheiten 
dar und  kann  a ls  solche in  allen einschlägigen Fach- und 
R echtsfragen von jederm ann u  n e n t g e l t l i ch in  Anspruch 
genom m en w erden.

e — —  — - M i - H i c h » / « .  ^ = = = = i  

A u s W aibhofen und Umgebung.
D as Haydn-Konzert.

Die A ufführung von H ay d n 's  „Sieben W orten"  w ar 
ein kühnes U nternehm en; es w urde frisch gew agt, mit 
frohein, opferwilligem Einsatz aller K räfte  durchgeführt 
und m it einem E rfolg , der die M itw irkenden , ebenso wie 
die Genießenden erfreute, beendet. Und so h a t sich unsere 
tüchtige, von a lte r sh e r in  A rbeit und O rdnungssinn bew ährte 

^ S ta d t auch w ieder einm al, wie schon so oft, hervorgetan 
a ls  ein Heim des selbstlosen Id e a lism u s  und der Kunst­
freude und jeder, der sein Leben durch w ertvolle M usik 
zu vertiefen liebt, h a t alle Ursache, den A nregern und 
Vollendern dieses schönen Erlebnisses a u s  ganzem  Herzen 
zu danken. Dieser D ankbaren  gibt es viele. D ie städtische 
T urnhalle  w a r zu klein, nicht nu r fü r d a s  A ufgebot an 
Tonstärke, sondern auch für die M enge der Z uhörer. B e ­
greiflich. Die W a h l gerade dieses W erk es  w urde gewiß 
allgemein a ls  zeitgem äß und beziehungsreich empfunden. 
F ü n f  J a h re  hindurch haben w ir den O pfertod unzähliger 
Menschen m iterlebt und nun, da  es  ringsum  von öster­
licher V erheißung grün t und eine bessere Z eit zu kommen 
verspricht, h a t es besonders tiefe B edeutung, jenen großen 
O pfertod  von G o lga tha  in der V erk lä rung  der M usik 
w iederzuerleben, jenes kreuzerhöhte Leiden, in dem alles 
Menschensterbsn sinnbildlich eingeschlossen ist. D ie letzten 
W orte  des verblutenden H eilandes sprechen heutzutage 
stärker zu u n s  denn je, da „die ganze E rde m it B lu t 
befleckt ist," und d a s  Beispiel der versöhnenden Menschen­
liebe tr itt a u s  dem P u lv e rd am p f, der es so lange ver­
hüllte, eindringlicher a ls  in früheren  G lückstagen vor uns 
hin, da nun a u s  den verwüsteten Landstrichen die B lum en 
des neuen F rü h lin g s  auferstehn. W ie oft m ag w ohl in 
der trau rigen  W elt-K arw oche des D ölkerkriegs der M essias­
ru f  w o lkenw ärts  gerichtet w orden sein: „ V a te r, vergib ihnen, 
denn sie wissen nicht w a s  sie tu n !"  U nd w ie oft auch jener 
a n d re : „O  mein G ott, w arum  hast du mich verlassen!"

Jo se f H aydn freilich, der heitere M eister, der nach 
eignem G eständnis keine Eingebung empfing ohne ein 
lachendes G lücksgefühl, ha t d a s  düstere G eheim nis des 
L iebestodes um rank t m it der M elod ik  und dem Ju b e l  
seiner lichten, zuversichtlichen, b is  an s  Ende kindlich g lä u ­
bigen Seele. E r  schrieb diese „Passion im  R okokostil"  
zw ar ursprünglich für eine schwarzverhängte Kirche, die 
von aller A ußenw elt abgeschlossen, ganz in S tille  gebannt 
und  n u r durch eine große, in der M itte  hängende Lam pe 
geheim nisvoll erleuchtet sein sollte, doch klingt um die 
schmerzerfüllten A usru fe  des sterbenden E rlösers so viel 
F rohsinn , a ls  könnten es die E ngel über der verfinsterten, 
bebenden E rde nicht m ehr erw arten , ih r Auferstehungs- 
H alle lu ja  anzustimmen. U nd wahrscheinlich h a t u n s  gerade 
diese A rt, die U eberw indung des T odes darzustellen, in 
den gegenw ärtigen Z eitläuften m ehr geben können, a ls  
e s  die staunensw erte N ervenkunst heutiger M eister ver­
möchte, die den Schmerz so viel menschlicher, aufrührerischer 
und  unm itte lbarer in Tonsprache um zuw andeln wissen. 
D enn  w ir brauchen jetzt die B efreiung  von leidvoller E r ­
innerung  nötiger a ls  die w ühlende, naturgetreue A usm alung  
der grausigen Aengste und Todesqualen .

Unsern S än g ern  und M usikern gelang m it diesem K on­
zert eine w ertvolle Leistung. S ie  gelang ihnen auf G rund 
ih res  h ingebungsvollen F le ißes, — m an hört, daß auch 
w eit a u s w ä r ts  wohnende M itg lieder keine einzige P ro b e  
versäum ten, —  dann  w ohl auch infolge ih res anerkannten, 

v■- durch so viele schöne A ufführungen geschulten musikalischen 
Verständnisses und nicht zuletzt un ter dem A nsporn ih res 
D irigenten  (H errn  R udo lf M c p y r h o f e r ) ,  der sichtlich 
m it ganzer Seele im Hochgefühl der großen A ufgabe lebte 
und  sein k rä ftig es Em pfinden überallh in  m itzuteilen ver­
mochte. D ie Solostimmen (F r l . O b e r m ü l l e r ,  F räu le in  
5 c h n irc h ,  H err S t e i n h a u e r  und H err S c h ö l n -

H a m m e r )  traten  a ls  gewiegte dramatische F ü h re r  vo r 
den C hor, jede in starker, k la re r E igenart, alle vier in 
feinem, abwechslungsreichem Iusam m enspiel.

M a n  kann  nu r immer wieder voll A nerkennung danken 
und die ganze große Gemeinde der M itw irkenden  zu neuen, 
den A lltag durchbrechenden, d a s  Herz erhebenden W erken 
aufm untern  durch den W ahrspruch, den R ichard W agner 
seinem H a n s  Sachs in den M u n d  le g t : „(Ehrt eure deut­
schen M eister, dann  bann t ih r gute G eister!" —

Hilfsaktion für den Mittelstand.
U nter der P a tro n a n z  der Oesterreichischen Gesellschaft 

vom  R o ten  Kreuze und  im  E invernehm en m it der 
D ere in sle itu n g  des L andesvere ines vom R o ten  Kreuze 
für Niederösterreich w ird  zu G unsten  des durct den R o t­
stand in Oesterreich besonders ha rt betroffenen M itte ls tan d es  
eine H ilfsa k tio n  in  A m erika vorbereitet.

E s  ist beabsichtigt im  W ege einer großzügigen P r o p a ­
g anda  eine W erbeak tion  zu entfalten, um  eine möglichst 
große A nzah l m unifizenter A m erikaner zu bestimmen,

z u  G u n s t e n  v o n  n a m e n t l i c h  a u s ­
g e w ä h l t e n  n o t l e i d e n d e n  M i t t e l f t ä n ­
d l e r n  i n  O e s t e r r e i c h  d e n  G e g e n w e r t  
e i n e s  H o o o e c ' s c h e n  D o l l a r  p a k e t s  z u  
s t i f t e n  u n d  a ü f d i e f e W e i f e e i n e n o d e r  
m e h r e r e n  S c h u t z b e f o h l e n e n  i n  O e s t e r ­
r e i c h  m i t  e i n e r  L e b e n s m i t t e l s e n d u n g  
z u  u n t e r s t ü t z  en.

I n  B etrach t kom m en bedürftige und  w ürdige  dem 
M itte ls tände  ungehörige D erufskategorien , in  erster L inie 
P ension isten , B eam te , Lehrer, Offiziere, Angestellte, 
K ünstler. G elehrte, i n  w e t t e r e r F o l g e  kleinere K a u f­
leute und  Gew erbetreibende usw. und  w erden vor ollem 
Kriegsbeschädigte, durch den Krieg verarm te und sonstwie 
in  M itleidenschaft xezogene P ersonen  des M itte ls tan d es  
besonders berücksichtigt.

E ine  Liste m it N am en  und Adressen ist vom hiesigen 
Zw eigvereine des R o ten  K reuzes an  d a s  P rä s id iu m  des 
L andesvereines in  W ie n  einzusenden.

Z u  diesem Zwecke mögen die sich M eldenden  ihren 
N am en , Adresse, B eruf, S ta n d , Konfession und  persönliche 
V e rh ä ltn iß e  n u r  b r i e f l i c h  ohne w eitere A usfü h ru n g en  
an  den Z w eigverein  W aidho fen  a. d. % b b s  b is  längstens 
einschließlich 10. A pril bekanntgeben. S p ä te r  ein langende 
M eld u n g en  können nicht mehr berücksichtigt werden.

V erbindliche Versprechungen und  Z usagen können nicht 
gemacht w erden, da  die A ktion  vorläufig  n u r 5000  von 
bedürftigen und w ürdigen A ngehörigen des M itte ls tan d es  
außerhalb  W ie n s  umfassen soll, demnach a u s  d ir  A u f­
nahm e in die Liste kein rechtlicher Anspruch abgeleitet 
w erden darf.

«
* Evangelische» Gottesdienst. Osterm ontag den 5. 

A pril findet um 9 U hr v o rm ittag s im R a th au ssaa le  ein 
evangelischer G ottesdienst m it A bendm ahlsfeier statt.

* Lebensmittelkarten. Die nächste A usgabe  der 
V r o t -  und F e t t k a r t e n  erfolgt bei der B r o t k o m ­
m i s s i o n  I I  (U nterer S tad tp la tz  24) F r e i t a g  den 9 . bs. 
von 8 — 10 U hr vorm ittag s. —  Um keine S tö ru n g  im 
P arte ienverkeh re  hervorzurufen, sind An- und A bm eldungen 
von Personen  an  anderen Tagen w ährend  der gewöhnlichen 
Slm tsstunden zu machen.

* Wirtschaftsamt. A u sg ab e  von a m e r i k a n i s c h e m  
P ö k e l f l e i s c h  in  unbeschränkter M en g e  bei W  i n t e r e r, 
U nterer S tad tp la tz , und  B  e r i n g e r, Pbbsttzerstraße, zum 
P reise  von 70 K ronen per K ilo .

* Siinglingsstation in Waidhofeu a. d. 2)bbs. 
E in  J a h r  ist nunm ehr verflossen, seit die so segensreich 
w irkende S äu g lingsste lle  in  W aidhosen  a. d. P b b s  ihre 
T ä tig k e it aufgenom m en hat. G roß  w aren  die S chw ierig ­
keiten, welche bei der G rü n d u n g  dieses S ä u g lin g sh e im e s  
zu überw inden w aren, um som ehr gebührt daher der D a n k  
allen denjenigen, welche sich bei der G rü n d u n g  beteiligt 
h a b e n : den V ertretern  der B ehörden  sowie dem F ra u e n ­
ausschüsse und  insbesondere H errn  S ta d ta rz t  D r. H er­
m an n  K e m e t m ü l l e r ,  welcher nicht n u r bei der 
G rü n d u n g  des H eim es die H a u p ta rb e it leistete, sondern 
auch die schönen R ä u m e , in  denen die S äu g lingsste lle  
untergebracht ist, kostenlos zur V erfügung  stellt und  u n ­
entgeltlich nicht nu r d a s  H eim  leitet, sondern auch täglich 
die S ä u g lin g e  besucht. N ach den anfänglichen S chw ierig ­
keiten, die jeder neue B etrieb  na tu rgem äß  aufw eist, ist 
insbesondere seitdem geistliche Schw estern die P fleg e  der 
S ä u g lin g e  übernom m en haben, der B etrieb  m ustergiltig 
zu nennen, umsomehr a ls  jetzt auch alle in  einem m odernen 
S ä u g lin g sh e im e  notw endigen ärztlichen B ehelfe diesem 
H eim e zur V erfügung  stehen. Auch den geistlichen 
Schw estern sei für ihre aufopfernde W irksam keit hierm it 
D a n k  gesagt. D a  die S äu g lin g ss te lle  ständig voll belegt 
ist, und  eine V ergrößerung  sich a ls  d ringend notw endig  
erweist, so ist beabsichtigt, dieselbe noch im  heutigen  J a h re  
zu vergrößern. M öchte diese V ergrößerung  zur T a t  
w erden und ermöglichen, d a s  die für die B evö lkerung  
so w ichtige E inrich tung  recht vielen gefährdeten und  kranken  
S ä u g lin g e n  Hilse bringen k a n n !

* Amerikanische Kinderhilfsaktion. D ie  V o r ­
arbeiten  für den 5. A usspeise-T urnus sind beendet. F ü r  
die R ealschule stehen 60, für die M äd ch en -V o lk s- und  
Bürgerschule 160 und  für die K nabenschule 140  Speise- 
plätze zur V erfügung . N ach den von  der Z en tra le  der 
am erikanischen K inderh ilssak tion  aufgestellten Grundsätzen 
müssen alle K inder, die sich zur A usspeisung m elden, dem

Arzte zur M uste rung  vorgeführt werden. Ausschlaggebend 
ist für die A usnahm e vor allem  bet ä r z t l i c h e  ' B e f u n d .  
Z u r Feststellung dieses B efundes w erden die K inder dem 
Arzte ohne N am ensnennung  m it entblößtem  O berkörper 
vorgeführt. D a  sich die A nzahl der A nm eldungen mit 
jeder F o lg e  verm ehrt, w ird  die A u sw a h l, die vom F ü r- 
sorgeausschuß und vom E lte rn ra t vorgenom m en w ird, 
im m er schwierige,. V o n  den für die 5. F o lg e  A ngem el­
deten können nu r etw a 60°/o berücksichtigt w erden, w as  
an n ähernd  der Z a h l der m it 3 Klassifizierten entspricht, 
so daß  von den „ 2 "  nur sehr w enige hinzugenom m e» 
werden können. N u n  befinden sich aber un ter den m it 
2  Klassifizierten eine A nzah l sehr arm er K inder, die de,, 
m alen  nicht mehr untergebracht werden können. Um 
letzteres aber doch zu ermöglichen, ergeht an  einsichtige 
E ltern  die B itte , sie w ögen d a s  O pfer bringen und die 
A nm eldung  ihrer K inder zugunsten arm er „Z w eier"  zurück- 
ziehen. D ie Teilnehm erzahl, die bisher 320  betrug, ist 
m it B eg in n  der 5. F o lg e  w ohl aus 350  erhöht m orde», 
w a s  aber ausschließlich den R ealschülern zugute kommt.

* I m k e r e i k e .  Die bestellten Akazienbäum chen sind ein­
gelangt. Dieselben sind sehr klein und können daher von einem 
Schulkinds gleich fü r m ehrere D ereinsm itglieder s o f o r t  
b e i  H e r r n  T l l i n g e r ,  U nterer S tad tp latz , abgeholt 
w erden. E s  erhä lt jedes M itg lied  drei Stück. Im k erh e il!

* Geschäftssperre D ie Handelsgenossenschaft teilt den 
geehrten Kunden mit, daß O s t e r m o n t a g  die Geschäfte 
g e s c h l o s s e n  bleiben.

* D i e  A m t s r ä u m e  der städtische» S parkasse  sowie 
der B a n k  bleiben am  T h arsam stag  und  an  den beiden 
O slerfeiertagen g e s c h l o s s e n .

* B o n  d e v  V o lk s b ü c h e r e i .  D ie Bücherei ist O s t e r ­
s a m s t a g  g e s c h l o s s e n .

* H a u p t v e r s a m m l u n g  d e s  T u r n v e r e i n e » .  D ie n s ­
tag den 30. M ä rz  hielt der T urnverein  W aid h o feu  an  
der P b b s  seine ordentliche Jah re sh au p tv e rsa m m lu n g  ab, 
die recht gu t besucht w ar. A u s  der R e ih e  der Berichte sei 
nu r in aller K ürze entnom m en, daß  der T urnvere in  ge­
genw ärtig  426  V ercinsangehörige  zählt. 5  M itg lieder 
sind im  B erich tsjah re  m it T o d  abgegangen , mehrere M i t ­
glieder schmachten noch in K riegsgefangenschaft. D er 
T urnplatz  w a r im  J a h r e  1919 an  97 A bende« von 3128 
T urnenden  besucht. D ie Geschäfte des V ere ines w urden 
in  1 H aup tversam m lung  und  11 Turnratssitzungen  beraten. 
A n öffentlichen V eransta ltungen  kam  ein (Eilbotenlauf 
P bbsitz— W aidho fen , eine S onnw endfe ie r au f dem S c h n a ­
belberge und  eine Iu lfe ie r  m it turnerischen V orführungen  
im  G afthofe „zum  goldenen L öw en" zur D urchführung. 
D er T urnvere in  hielt 2  K neipen a b ;  un te rnahm  18 
T u rn g ä n g e  in  W a id h o fe n s  schöne U m gebung und  veran­
staltete eine T u rn fah rt nach G östling , woselbst ein S c h a u ­
turnen  des B ezirkes abgehalten  werden sollte, w elches 
aber infolge der U ngunst des W e tte rs  nicht zu E nde ge­
führt werden konnte. D a s  wichtigste E re ig n is  der abge­
laufenen J a h r e s  bildete der im  Sep tem ber 1919 in  L inz 
vollzogene Zusam m enschluß der drei arischen T urnverdände  
(Deutscher T u rn e rd u n d , T u rn k re ts  Deutschösterreich, T u rn -  
vereinigung „A rn d t" )  zum „Deutschen T u rn e rb u n d  1919". 
D er T urnvere in  W aidho fen  gehört zum „O etschergau" 
des 1. T urnkreises (O stm ark ). D er Oetschergau zerfällt 
w iederum  in 3 B ezirke, gegliedert nach F lu ß tä le rn : T raisen , 
E rlas  und  P b b r .  D em  W intersporte , der» sich viele 
T urnvere insm ttg lieder m it B egeisterung Hingaben, konnte 
des unbeständigen W e tte rs  halber n u r in  sehr m äßigem  
U m fange gehuldigt w erden. Auch die S p ie lb e tä tig u n g  ließ 
vieles zu wünschen ü b r ig ; fehlt es  doch in  W aidhosea  
hiezu an  einem geeigneten P la tze . D ie in  allerjüngster 
Z eit in s  Leben gerufenen Lefeadende erfreuen sich eines 
recht regen Besuches. Auch der Besuch der Tanzschule ließ 
n ichts zu wünschen übrig . D ie Bücherei w urde im  abge­
laufenen J a h r e  von 86  D ereinsm itg liedern  benützt, die 
1189 B ä n d e  entlehnten. D ie E rh a ltungskosten  der Bücherei 
find so große, daß  die H aup tversam m lung  gezw ungen 
w a r, eine Leihgebühr einzuführen : F ü r  4 W ochen E n t­
leihzeit w ird  per B a n d  40  H eller eingehoben. Auch die 
L eihgebühr w ird  auf 1 K rone per B a n d  und  W oche er­
höht. D ie Satzungen  des „T urnk re ises 1 "  und de» 
„O etschergaues" w urden  in  der H auptversam m lung ei»- 
gehend erläu tert und  die H aup tversam m lung  hat denselben 
vollinhaltlich  zugestim m t und  hiedurch neuerlich festgelegt, 
d aß  der T urnvere in  W aid h o fen  nach w ie oo, aus d e »  
n a tio n a len  arischen S ta n d p u n k te  steht. D a  der V o ra n ­
schlag für d a s  J a h r  1920  einen größeren F eh lbe trag  a u s ­
weist, m ußten die M itg liederbeiträge neuerlich erhöht 
werden. A usübende  M itg lieder zahlen 12 K r., unterstützende 
8  K r., die M itg lieder der F rau en - und  M ädchenriege 
10 K r. D ie E rhöhung  der M itg liederbeiträge  tr itt  schon 
m it J ä n n e r  1920  in  K raft. I n  die D ere in s le itu n g  w urde»  
g e w ä h lt: Z um  Sprecher H err M e d iz in a lra t D r. Josef 
A l t e n e d e r ,  zu T u rn ra tsm itg lied e rn  die H erren F ra n z  
( B a t e t ,  A n ton  B ö s ,  E d u a rd  D a m b e r g e e ,  J o h a n n  
H a m m e r t t n g e r ,  L udw ig  P  r a f ch, A n ton  S c h  s e i g e r ,  
A dolf W i l l ,  Josef W i l l r i c h  und  Jo se f W a l k e r -  
s t o r f e r ,  zu R echnungsprü fern  die H erren D r. R ichard  
F r i e d ,  Jo sef G r ü n  und  A lo is  B u c h b a u e r ,  zum 
Reisesäckelw art A lo is  M a g e r l ,  zum  B ü ch erw art Josef 
W  i n i  n  g e r, zu F ah n en ju n k ern  Io ie s  W  i n  i n g e r und  
K a r l  B a u m g a r t n e r .  —  M i t  dem Liede „D eutschland, 
Deutschland über a lle s"  w urde nach Zstündiger D au er die 
H aup tversam m lung  geschlossen.

* Vollversammlung d e s  Gewerbevereines f f t r  
Waidhofen a. d. 9 ) b b s  und Umgebung. I m  A n ­
schlüsse an  die am  2 7 . M ä rz  l. I .  im  G asthofe In s ü h r
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stattgefundene T a g u n g  bet n .-ö . H a n d e ls- und  G ewerbe- 
Kammer, w orüber ein gesonderter Bericht erfolgt, fand 
die ordentliche V ollversam m lung des G ew erbevereines 
von W aidhosen  o. d. 2 )b b s  und  U m gebung statt. Dieselbe 
w urde durch den O b m a n n  H errn  K o t t e r  eröffnet. H err 
K au fm an n  B  l a  m  o s e r v e rlas  die D erhandlungsschrift, 
welche einstim m ig genehm igt w urde. D er T ätigkeitsberich t 
de» O b m an n es  ergab ein anschauliches B ild  über die 
erfolgreichen A rbeiten des V ere in es . D ie M itg liederzah l 
stieg von 108 aus 241 . Durch den T o d  gingen folgende 
M itg lieder a b : M ichael Ecker, I g n a z  Hack!, J o h a n n  
H uber fett., O tto  Scheid l, A dalbert Schoiber und  g e rb . 
W a g n e r. Z u m  Zeichen der T rau e r erhoben sich die A n­
wesenden von  ihren S itzen. D er V erein  w ird  den V e r­
storbenen stets ein gu tes G edenken bew ahren. D ie D erein»- 
le itung  h a t in  A usfü h ru n g  der zahlreichen A ufgaben 
vielfache E in g ab en  und  persönliche Fürsprachen bei S ta a ts»  
fintiern und  anderen B ehörden  erledigt. D ie B em ühungen , 
für die G ew erbetreibenden a u s  der Sachdem obilisterung 
e tw a s  zu erreichen, w aren  leider fruchtlos. D ie E in g ab e  
an  d a s  S ta a ts a m t  für F in an zen , S teu e rn  m it K rie g s­
anleihe zu bezahlen, w urde abgelehnt. F ü r  3 V ereins« 
M itglieder w urde die G ew äh ru n g  eines K riegskred ites 
erreicht. D ie B em ühungen  zur Beschaffung von S p ir i tu s ,  
B enzin  und  P e tro leu m  durch d a s  S ta a ts a m t  für H an d el 
und  G ew erbe w ar von E rfolg begleitet. D ie S chritte  um  
V erlegung  der U nterrichtszeit an  der F ortb ildungsschule 
hatten  keinen E rfolg, nachdem die U nterrichtszeit durch 
de» seinerzeitigen L an d ta g  gesetzlich festgelegt w urde. 
(Eine reiche, von E rfolg  gekrönte T ä tig k e it entwickelte 
der V ere in  gelegentlich der G em eindera tsw ah len  und  es 
« u ß  a ls  V erdienst des G ew erbevereines hingestellt w erden, 
w enn  in  der derzeitigen S tad tv e rtre tu n g  d a s  bürgerlich- 
wirtschaftliche E lem ent nicht seine ganze K raft verloren 
hat. D er neu zu schaffenden Fachschule und  der m it 
diesem neuen W erke verbundenen Z entra lw erkstä tte  für 
die G ew erbetreibenden b ring t der V ere in  d a s  regste In «  
tereffe durch einen eigenen Fachausschuß entgegen. D em  
L ehrlingsho rte , w ie übe rh au p t der ganzen Jugendfürso rge  
w ird  der G ew erbeverein stets die weitgehendste U nter­
stützung zuteil w erden lassen. I n  der M on a tsv e rsam m lu n g  
vom  20. N ovem ber 1919  w urde bei einer Anw esenheit 
von  80  M itg lied e rn  der einstim m ige Beschluß gefaßt, 
dem d .'ö . G ew erbebunde beizutreten. A n den bevorstehenden 
W a h le n  fü r den Ö sterreichischen Z entralgew erberat w ird  
sich der G ew erbcverein m it aller K ra ft beteiligen. D ie 
von  dem G ew erbevereiae für d a s  durch ein schweres 
D randung lück  getroffene M itg lied  K a r l  B ene  eingeleitete 
S a m m lu n g  hatte ein überraschend gu tes E rgebn is . D ie 
Rechtsschutz-Abteilung besteht aufrecht. D er O b m a n n  dankte 
jenen H erren, welche in  den M on a tsv e rsam m lu n g en  durch 
F achvorträge in uneigennützigster W eise zur S tä rk u n g  
des V ere ines m itarbeiteten. E s  find d ies  die H e rre n : 
S ektionschef W ilh e lm  H a a s  au«  W ie n , D ir. S chönauer 
vom  Öberösterreichischen G ew erbebund, I n g .  G esäll a u s  
W ie n , D irek to r I n g .  S cherbaum  und H err A lbert H erzig. 
D er O b m a n n  dank t allen M itg liedern , insbesondere den 
A usschußm itgliedern für ihre treue M ita rb e it. I n  V e r­
tretung des leider erkrankten Kassiers, H errn  F ra n z  In s ü h r , 
brachte der O b m a n n  die K affarechnung über d a s  V e re in s ­
ja h r  1919  zum  V ortrage . D ie S u m m e  der E in n ah m en  
betrug K r. 980  81, jene der A u sg ab en  K r. 558  55, so 
daß  ein B a rs ta n d  von K r. 422 26  zu verzeichnen ist. 
D azu  kom m t noch der K a ffa -S a ld o  vom  J a h r e  1918 
m it K r. 187 47, so daß d a s  V ereinsverm ögen m it 31. D e­
zember 1919  K r. 609 73 betrug. D er Iln terstü tzungsfond 
hatte  an  E inkom m en K r. 3178  27, an  A usg ab en  K r. 
704  54 zu verzeichnen, so daß  der K affastand m it Ende 
des J a h r e s  K r. 2473  73 ausw eist. D ie K affarechnung 
w urde durch die H erren W üchse und  H irschm ann über­
p rü ft und  in  vollkom m ener O rd n u n g  befunden. N am en»  
der V o ilversam m lung 'dank te  der O b m an n  dem umsichtigen 
u n d  pflichteifrigen Kassier H errn  F ra n z  In s ü h r  m it w arm en 
W o rten , w obei er insbesondere den lebhaften W unsch 
aursprach, daß  H err In s ü h r  bald  w ieder genesen möge. 
D ie Abrechnung w urde einstim m ig genehm igt und  dem 
Kassier die E n tlastung  erteilt. H ierau f besprach D irek tor 
I n g .  S cherbaum  die L age des G ew erbestandes im  a ll­
gem einen. E r  berichtete über den S ta n d  der G rü n d u n g  
der Aktiengesellschaft für den ^ b b s ta le r  S te in k o h len b erg ­
bau , w ies au f die N otw end igkeit der W iederbelebung 
des L eh rlin g sh o rte s  h in  und  forderte die Anwesenden 
aus, m it aller K ra ft jederzeit für die Rechte und  die I n ­
teressen des G ew erbestandes einzutreten und  insbesondere 
dahin  zu w irken, daß  bei den bevorstehenden K am m er­
ra tsw ah le n  tüchtige M ä n n e r  in diese für die er­
w erbenden S tä n d e  so w ichtige Körperschaft entsendet 
w erden. A n N euanm eldungen  von V ereinsm itg liedern  
konn ten  in  der V ersam m lung  erfreulicherweise 8 M ä n n e r  
verzeichnet werden. N achdem  die T ag eso rd n u n g  erschöpft 
w a r, dankte der D ere in so b m an n , H err K olter, den A n ­
wesenden für ih r Erscheinen und  schloß die V ersam m lung . 
D er G ew erbeverein von W aid h o fen  möge sich a ls  festes 
B o llw erk  in  unserer schönen S ta d t  behaupten und  jeder­
zeit, w ie b isher für d a s  W o h l und  G edeihen des G e ­
w erbestandes eintreten.

* Kraukenvereiu „Schutzengel". S a m s ta g  den 
10. A p ril l. I .  abends 7 U hr findet im  G asthause des 
H errn  F lo r ia n  B rü lle r  die ordentliche G eneralversam m lung 
statt. I m  F a lle  der B eschlußunfähigkeit derselben w ird  
eine halbe S tu n d e  später die zweite G eneralversam m lung 
abgehalten  und  ist diese ohne Rücksicht aus die Z a h l der E r ­
schienenen beschlußfähig. I m  eigenen Interesse der M it-

glieber w ird  ein zuverläßliches, sowie pünktliches E r ­
scheinen erw artet.

* Losverein „Germania". W egen V erhinderung des 
Kassiers entfällt die E inzahlung im M o n a t A pril. Die 
oerehrlichen M itg lieder w erden ersucht, am  M ittw och den 
5. M a i 1920 zur nächsten E inzahlung pünktlichst zu er­
scheinen!

* Spenden für die Schnlsuppe. An den S ch u len : 
Hickade Fosesine K r. 6 .— , N erad  M arie  3 .— , V ran d l 
Gustav 5 .— , Deller O tto  10.— , von Schülern der 3. Klasse 
1.30, P o d h ra sn ik  F ra n z  2 .— . .W eitere S p e n d e n : K arl 
L anger 10 .— , I .  S tru g e r 10 .— , A dolf Lex 10.— , S am m ­
lung im B r a u h a u s : P iu s  M llh lw anger, Opponitz, 5 0 .— , 
K a rl Schmalz!, Landgemeinde, 10.— , Friedrich Schallberger 
5 '— , eine Spielgesellschaft im jB räu h au s  6 0 — . Vesten D ank!

* Spenden für die vom Brandnngliicke schwer 
heimgesuchte Marktgemeinde Weitzenkirche« in 
der Wachan. Jo se f K alteis, R ottenm ann 200  K r., U n­
genannt Amstetten 20, F ra u  M itte t 10, zusammen 230, 
frühere B eträge  6048, Gesamtsumme 6278. Besten D ank .

K a r l  J ä g e r ,  Professor.
* Neue Spenden aus de« außerordentlichen 

Unterstützungsfonds der Bezirkskrankenkasse S t. 
P ölten . D er V orstand h a t in seiner Sitzung vom 25. M ä rz  
1920 folgende Subventionen fü r d a s  J a h r  1920 b ew illig t: 
D em  Schrebergartenverein in O ber-W agram  1000 K r., 
dem V erein  A rbeitergärten -R ord  I . in S t. P ö lte n  400  K r., 
dem A rbeiterverein K inderfreunde fü r Oesterreich, O r ts ­
g ruppe S t. P ö lte n  3000 K r., dem Bürgerm eisteram te in 
H ohenberg zum Zwecke der Subventionierung eines Schul­
a rz te s  500  K r., der S äuglingsstation  in gell a. d. P b b s  
200  K r . ; ferner gelangen in der H aushaltungsschule zu 
S t. P ö lte n  zehn Freiplätze fü r Töchter der Kassemitglieder 
zur Ausschreibung.

* Todesfälle. S onn tag  den 28. M ä rz  um 4 U hr nach­
m ittag s starb nach langem , schwerem Leiden F ra u  M arie  
P o l l a k ,  Kürschnermeisters- und H ausbesitzersgattin , im 
70. Lebensjahre. —  M o n ta g  den 29. M ä rz  um V2 12 
U hr nachts verschied F ra u  Z äzilia  L e h r ,  Postoberoffizials- 
ga ttin  nach langem  Leiden. —  M ittw och den 31. M ä rz  
um  V2 8 U hr früh  starb F ra u  M a rie  B a u m a n n ,  Gast- 
hausbesitzerin in der W eyrerstraße, nach kurzem  Leiden 
im 57. Lebensjahre. -  Am selben Tage um 11 U hr nachts 
verschied H err Jo se f B o d i n g b a u e r ,  Hausbesitzer, nach 
kurzem  Leiden im 65. L ebensjahre. R . I. P .

* Todesfälle. D onnerstag  den 18. M ä rz  starb um 2 
U hr m orgens H err F ra n z  K r o n d o r f e r ,  F ab rik sa rb e ite r  
in H ilm -K em aten, im 51. L eb en sjah re ; S a m s ta g  den 27. 
M ä rz  um 9 U hr abends F r l .  M a r ia  P  a  n a  g l, Tischler- 
meisterstochter in Pbbsitz, im 24. L e b en s jah re ; F re ita g  
den 26. M ä rz  um  12 U hr nachts F ra u  A gnes S  ch e d i w  y, 
P r iv a te  in Rosenau, im 79. L ebensjahre. —  Am 24. M ä rz  
starb in T ro p p au  F r a u  M a r ia  S c h o l z ,  Besitzerin des 
P osthofes in G roßreifling, im 63. Lebensjahre. —  3 n  
Bästling ist am  30. M ä rz  um  9 U hr abends H err Jo sef 
B e r g e r ,  Postm eister i. R . und Hausbesitzer, nach kurzem  
Leiden plötzlich im 79. Lebensjahre verschieden. R . I .  P .

* D ie  Wiederaufnahme de» Sonntagverkehrs. 
W ie m itgeteilt w ird, ist die schon angekündigte W ieder­
aufnahm e des lokalen Personenzugverkehrs an  Sonn» 
und R o rm atagen  vom 18. d. an in Aussicht genommen.

* Täglicher Verkehr der Personenzüge N r. 11 
»nd 12 Wien-Westbahnhof— Salzburg. Ab D ien s­
tag  den 30. M ä rz  verkehrt W ien-W estbahnhof— S a lz b u rg  
Personenzug N r. 11, W ien-W estbahnhof ab  7 U h r früh , 
Linz an  2 U hr 12 M in , ab 2 U hr 37 M in . nachm ittags, 
S a lzb u rg  an 8 U hr 30  M in . a b e n d s ; S a lz b u rg — W ien- 
W estbahnhof Personenzug N r. 12 S a lzb u rg  ab 7 U hr 
40  M in . früh , Linz an 1 U hr 28 M in ., ab  1 U hr 58 
M in . nachm ittags, W ien-W estbahnhof an  9  U hr 45 M in . 
abends (S onn tage  ausgenom m en), täglich regelm äßig. Die 
Züge sind allgem ein benützbar und führen alle drei W a ­
genklassen. D er genaue F a h rp la n  der beiden Züge ist a u s  
den A ush an g fah rp län en  zu ersehen.

* D ie neuerliche Erhöhung der Zeitnngspreise. 
D ie furchtbare Lage im Z eitungsgew erbe, welche die 
B lä tte r  einen schweren K am pf um  ihren w eiteren Bestand 
kostet, h a t nun auch die W ochenblätter gezw ungen, m it 
ihren B ezugspreisen in die H öhe zu gehen, in einem M a ß e  
allerd ings, der m it den vielhundertperzentigen E rhöhungen  
der benötigten M ateria lien , wie P a p ie r , F a rb e , Löhne, in 
keinem zu vergleichenden Verhältnisse steht, da die B ezu g s­
preiserhöhung  nicht ganz 100 P ro z en t beträg t. E s  ist bei 
diesem P reise  noch keine Aussicht auf eine restlose Deckung 
der Gestehungskosten n u r der toten M ateria lien , ganz zu 
schweigen von einer B ezahlung der geistigen A rbeit, die 
doch bei der R edak tion  eines B la tte s  so vielseitiger N a tu r  
ist. N u r die Hoffnung, daß es  doch möglich sein w ird , 
die schwere Zeit zu überw inden, und die Einsicht unserer 
A bnehm er, daß  auch die Zeitungen schließlich nicht beim 
alten  Pre ise  stehen bleiben können, kann  es noch verhüten, 
den Bestand vieler Zeitungen aufzulösen. W ir  wissen ja  
ganz gut, daß  es  besonders unserem Leserkreise schwer 
fällt, bei den jetzigen ungeheuren P reisste igerungen  und 
bei gleichbleibenden E innahm en noch eine Z eitung zu halten, 
aber schließlich kann  m an  auch dem bestfundierten U n ter­
nehm en keine allzugroße Belastung aufbürden , wenn es 
nicht zusammenbrechen soll. W ir  hoffen, daß u n s  unsere 
A bnehm er auch w eiterhin treu bleiben und u n s  über die 
schwere Z eit hinw eghelfen werden.

* Waidhofner Kinotheater. N ach dem m it so 
großem  Interesse und  B iis a ll  aufgenom m enen R iesenfilm  
Iu d e x  w ird  zu O stern w ieder ein großes deutsches K unst­

werk „ V e r i t a s  V i n c i t l "  (D ie W ah rh e it siegtI) zur 
V o rfüh rung  gebracht. Dieser F ilm  in  einem B orsp ie l und  
sieben A kten ist ein K unstw erk im  vollsten S in n e  des 
W o rte s , künstlerisch ist an  diesem W erke a l le s : der S to ff 
und  die A ufm achung. E s  sind W erte  darin  en thalten , 
die den besten ausländischen F a b rik a te n  standhalten , es 
sind aber auch W erte  da , die diese in vielem übertreffen. 
V o r  allem  die Verschm elzung der H an d lu n g  m it den ver­
schiedenen Zeiten und  V ö lkern . D a s  R o m  der ersten 
Christenheit m it seiner G rausam keit und  üpp igen  P ra c h t, 
d a s  M ittc la lte r  und  endlich die N euzeit. D ie B ild e r sind 
w undervoll, die A ufzüge überw ältigend , die D arstellung 
seffelnd und  von künstlerischer K ra ft. M ia  M a y  spielt die 
H a u p tro lle ,,s ie  verkörpert drei F rauengesta lten  in  ihrer 
natürlichen A n m u t und  G razie . W ir  kennen und  schätzen 
ih r großes unbestrittenes K önnen , ih r reiches, lebensw ahres 
S p ie l  und  K önnen , kurz gefaßt, nichts Besseres und  
S tä rk e re s  sagen, a ls  daß  sie m it der G esta ltung  dieser 
drei F ra u e n  alles in  den S cha tten  stellt, w a s  sie b isher 
geschaffen ha t. D er F ilm  w ird  in  zwei T eilen  vorgeführt, 
und  zw ar am  O s t e r s o n n t a g  V orsp iel und  erstes 
K ap ite l, am  O s t e r m o n t a g  zw eites und  drittes  K ap ite l. 
V orstellungen  an  beiden T agen  jedesm al um  halb  5, 7 
u n d  halb  10 Uhr. K artenverkauf am  C harsam stag ab 
3 U hr a n  der Kinokasse für sämtliche Sitze und  V orste l­
lungen . A m  C harsam stag  selbst keine V orstellung.

* D ie neue „Südmark-Lotterie, deren R einertrag - 
n ie  d ie sm a l zur Unterstützung der dem V orgehen  der 
S ü d s la w e n  zum  O pfer gefallenen Deutschen in  K ärn ten  
und  in S te ie rm ark  verw endet w ird , erfreut sich reger 
T eilnahm e. D a s  ist ja  auch angesichts des besonderen 
Zw eckes selbstverständlich. E s  k ann  a ls  P flich t eines 
jeden Deutschen hingestellt w erden, sich an  diesem U nter­
nehm en durch E rw erbung  von Losen, welche sow ohl durch 
die O rtsg ru p p e n  und  zahlreiche Verschleißer, w ie auch 
unm itte lb a r von der Lotterteleitung  in  W ie n , V III ., 
Schlöffelgasse 11 bezogen w erden können, zu beteiligen. 
E in  L o s  kostet bloß 1 K rone und  d am it ist reiche G e ­
w innhoffnung  verbunden . D er erste H aupttreffer ist m it
20 .000  K ronen  im  W erte  angesetzt und  k ann  au f V e r­
langen  des G ew in n ers  auch in  barem  G elde  au sb ez ah lt 
w erden. W ir  machen au f diese L otterie nachdrücklichst 
aufm erksam .

* Eine schöne Sta tte  von Europa m it D arstellung 
der neuen politischen E in te ilu n g  ist eben in  der S e rie  der 
F rey tag -B ernd t'schen  H an d k a rten  erschienen und  verdient 
ganz besondere B eachtung , da  sie die derzeitigen tatsäch­
lichen V e rh ä ltn iß e  au f G ru n d  der Beschlüsse der P a r is e r  
Friedenskonferenz zeigt. I n  vielfachem Farbendruck  schön 
au sgefüh rt, läß t sie d a s  nam entlich au f dem G ebiete des 
ehem aligen O esterreich-U ngarn und  des westlichen T e iles  
R u ß la n d s  durch die neuen N a tio n a ls ta a ten  gegen früher 
vollständig veränderte B ild  sehr k la r und  deutlich ersehen, 
b ring t aber natürlich  auch die neue G esta ltung  des D eu t­
schen R eichs, der B a lk a n s ta a te n , die A bstim m ungsgebiete  
usw. und  veranschaulicht auch die V erte ilu n g  der T ü rk e i 
un ter die E nten testaaten . D ie K arte  ist eben so schön a ls  
praktisch, dabei m äß ig  im  P r e i s  (K  20 .— , außerha lb  
Oesterreichs M 7 ,— ), für welchen B e trag  (gegen vorherige 
E insendung) jede B uch- und  bessere P a p ie rh a n d lu n g , 
w ie auch der V e rlag  G . F rey ta g  & B e rn d t W ie n , V H ., 
Schottenseldgaffe 62 sie liefert.

* Niederösterreichischer Amtskalender 1920. LV . 
J a h rg a n g . D ieses im  V erlage  der österreichischen S t a a t s ­
druckerei erschienene Ja h rb u c h  en thä lt eine ausführliche  
Uebersicht über den gesamten V erfassungs- und  V e rw a l­
tu n g so rg a n ism u s  der R e p u b lik  m it besonderer B edach t­
nahm e au f Niederösterreich, von welch letzterem alle Z iv il­
und  kirchlichen B ehörden  m it ihrem  vollständigen S ta tu s ,  
dann  sämtliche U nterrichts-, H u m a n itä ts -  und  K ra n k e n ­
anstalten , gleichwie die W ien e r Aktiengesellschaften und 
die V ereine m it ihren F u n k tio n ä re n  aufgeführt sind. 
A ußerdem  bring t der A m tska lender eine bezirksweise 
Uebersicht der G em einden  N iederösterreichs m it deren V e r­
tretungen , der do rtländ igen  B ezirksschulräte , B ez irk sarm en - 
tä te , B ezirksstraßenausschüsse und  B ez irkskrankenkaffen  
sowie der S a n itä tsp e rso n en , V o lk s -  und  Bürgerschullehrer 
u s w .; bei jeder G em einde sind auch alle in  derselben ihren 
Sitz habenden B ehörden  und  A nstalten  ersichtlich gemacht. 
E in  a ls  Taschenkalender zu verw endendes K a len d ariu m  
sowie eine F ü lle  von die verschiedenen Bedürfnisse berück­
sichtigenden geschäftlichen N otizen lassen d a s  vorliegende 
W erk , dessen A ngaben  nach dem neuesten S ta n d e  ergänzt 
und  berichtigt sind, nicht n u r  für B ehörden , G em einden, 
A nstalten  und  K o rp o ra tionen , sondern auch für P r iv a te  
a ls  ein gew iß w illkom m enes H ilfs -  und  Nachfchlagebuch 
erscheinen, dessen P r e i s  von K r. 5 0 .—  bei den hohen 
H erstellungskosten und  der R eichha ltigke it seines I n h a l te s
a ls  ein m äßiger bezeichnet w erden kann .

*

* Opponitz. ( A m e r i k a  n i s c h e K i n d e r h i l f s - A k  
t i o n ,  A u s s p e i s e  s t e l l e  O p p o n i t z . )  Z um  A nkauf 
eines K üchenherdes w urden  b ish e r nachstehende B eträge  
gespendet. Dieselben sind nach der R eihe des E in lau fes 
g eo rd n e t: D r. Leo B achm ayr, Gutsbesitzer 600  K r., L ouis 
R othsth ild’fche Forstd irek tion  300 , F lo r ia n  P ichler, W ir t­
schaftsbesitzer 20, A lbert © ruber, L ehrer 50, F ra n z  Reich­
eicher, Sägew erkbesitzer 50, F ra n z  B aum ann , F räch ter 10, 
Aloisia B la im auer, W irtschb. 50, K onrad  Fischer, Wirtschb. 
20 , L udw ig K äfer, W irtschb. 50, P e te r  Heim , Wirtschb. 
20, Leopold Kronsteiner, W bs. 50, Lorenz H elm , W bs. 10, 
F ra n z  Schneckenleitner, W irtschb. 40, August K äfer, W a g ­
nermeister 20, Jo h a n n  Schallauer, W irtschb. 10, A nton
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A lm er, M rtschb . 20, Sebastian  Kötzl, W irtschb. 20, F ran z  
Haselsteiner, W bs. 20, Jo h a n n  Schneckenleitner, W bs. 10, 
F e rd in an d  Pöchhacker, W irtschb. 10, Leopold Schachner, 
G utspächter 50, Gustav Davis'sche G u tsverw altung  300, 
Jo se f Helm , W irtschb. 20, E ngelbert B renn , Wirtschb. 10, 
P e te r  Schneckenleitner, Wirtschb. 20. Fortsetzung folgt in 
nächster N um m er.

Kunstbericht.
Männergesangverrins-Konzrrt.

D a s  erste außerordentliche K onzert im heutigen D ereins- 
jah re  brachte dem M ännergesangvereine un ter der ziel­
bew ußten Leitung seines Chorm eisters einen vollen (Erfolg. 
D ie A ufführung des O ra to riu m s „D ie W orte des (Erlösers 
am  K reuze" von Jo se f H aydn  m it großem  Orchester, ge­
mischtem S o lo q u arte tt und gemischtem Chore w a r für den 
V erein kein kleines U nternehm en, sie w a r für den Chor- 
meister eine kühne T a t, welche D an k  seines eisernen F le ißes, 
seiner begeisterten H ingabe an  d a s  W erk  und dank der 
selbstlosen O pferfreudigkeit aller M itw irkenden  über alles 
E rw arten  gu t gelungen ist.

D ie W a h l des W erkes für die Zeit der A ufführung, 
in der Charwoche, w a r  eine glückliche, die D urchführung 
der gestellten, manchm al ziemlich schwierigen A ufgaben 
von allen Teilen des ganzen K langkörpers eine sehr 
lobensw erte. D a s  Hausorchester, verstärkt durch M itglieder 
der S tad tkapelle , blieb S ieger im K am pfe m it der saiten­
m ordenden und holzverstimmenden Hitze des überfüllten, 
dunstenden S a a le s , es folgte genau und willig der für 
einen ersten, großen Versuch überraschend k laren  und ver­
ständlichen Leitung M a y rh o fe rs . D ie Solisten M izzi 
O b e r m ü l l e r ,  Lilli S c h n i r c h ,  Jo se f S t e i n h a u e r  
und  H a n s  S c h ö l l  » H a m m e r  kam en m it ihren sym pathi­
schen S tim m itteln  ganz besonders vorteilhaft zur G eltung 
und der bew ährte gemischte C hor des V ereines erfreute 
sowohl in den Dokalsätzen a ls  auch in den Chören m it 
Orchesterbegleitung durch w ohllautende K ra ft und gute 

.P h ras ie ru n g  selbst in den schwierigsten F ugen .
Die D arb ietung  w a r au f achtunggebietender, künstlerischer 

Höhe und der ehrlich verdiente E rfo lg  da rf den V erein 
und seinem strebsamen Thorm eister zu künftigen, großen 
Leistungen anspornen. D er Besuch —  beide A ufführungen 
w aren  au sverkau ft, die öffentliche H aup tp robe  sehr gut 
besucht — ist ein erfreuliches Zeichen dafür, daß  unsere 
K leinstadt-Bevölkerung sich den S inn  fü r gute Zerstreuung 
durch edlen Kunstgenuß trotz der trostlosen Verhältnisse, 
un ter denen w ir leiden, b ew ahrt hat.
Wcrkkuast-Handlung.

M it einer eigentlich erstaunlich reichen A u sw ah l an 
wirklich guten und wertvollen Gegenständen ha t F r a u  S tefan ie 
B uk o v ics-F rieß  ihre W erkkunst-H andlung eröffnet. S ie 
bietet eine ständige Ausstellung m it freiem E in tritt im 
Hause G ottfried  F rieh-B asse 7, die in einem behaglichen 
Z im m er sehr sorgfältig und übersichtlich angeordnet ist. 
B ilder von K arl Heintz, R o b ert Jäckel, M a rie  Iu n g h , 
V alerie  M auczka, S e rg iu s  P a u s «  und A lfred Steinbrecher 
beleben die W ände. P a u la  F rieß  stellt gehäckelte K rägen 
a u s , G rete M elzer erscheint m it Kissen, Tüchern und 
B än d ern  in B atik -M ale re i, teilweise m it Stickerei kom ­
biniert, ferner m it bemalten,^-gedrechselten O stereiern. V on 
V alerie M auczka  sind bunte Vorsatz- und E inbandpapiere, 
Stickereien auf Tüll, bem alte Holzschalen, von M a r ia  A nna 
P a u l  T rachten-Puppen  und in  Kreuzstich gearbeitete A rm ­
beutel vorhanden, M a r ia  P o h l  bring t Seidenstickereien au f 
Leinen und bunte geflochtene Ostereier und Körbchen. 
S te fan ie  R einelt beteiligt sich m it Scheerenschnitten, bem alten 
Holzkästchen, Spielzeug, . L autenbändern  und farbigen 
P inselzeichnungen in Holzschnittmanier, O lga  Resch m it 
T ee -P u p p en , Nadelkissen in P up p en fo rm  nach eigenen 
und  m it L autenbändern nach E n tw ürfen  von O tto  Bönisch, 
M a r ie  Schilhaw sky mit B eu te ln  und Vorstecknadeln in 
P erl-S tickere i und Strickerei. I n e s  und Elsa Steinbrecher 
stellen geklöppelte Spitzen und M otive  fü r Taschentücher, 
Kissen, H alstücher u. dgl. nach E n tw ürfen  von A lfred 
Steinbrecher, O th m ar J la m a l  einen Lehnstuhl, entw orfen 
von B ukov ics  und Knell, aus.

I n  der S ta d ta u s la g e  (Konditorei E rb , U n terer S tad t-  
platz 36), die a ls  Schaufenster von B ukov ics und Knell 
entw orfen und m it einer guten A u sw ah l künstlerisch ein­
gerichtet ist, w ird  eine beachtenswerte A nregung fü r die 
richtige, ku ltiv ierte A usstattung  von Schaufensteranlagen 
gegeben.

D er A nfang  ist m it sehr ernstem, anerkennensw ertem  
Bestreben und m it gediegenen W erken  gemacht, die den 
B ew eis  heute schon erbringen, daß  dieses neue Unternehm en 
eine geeignete B ezugsquelle fü r Geschenke, Andenken, 
H a u s ra t  u. dgl. in künstlerischer Q u a litä t w erden w ird, 
bei welcher sich die S ta d t und deren w eitere U m gebung 
bequem  auch ohne eine Reise nach W ien p re isw ert v er­
sorgen kann.

A u s  A m ste tten  u n d  U m g e b u n g .
Amstetten. ( R o s e g g e r - V o r t r a g . )  D er Am stettner 

F o rtb ild u n g s ra t  h a t es sich im  Interesse der A llgem ein­
heit angelegen fein lassen, den bekannten R osegger-V er- 
ehrer H errn  I n g .  S c h e r b a u m  a u s  W aidho fen  zu be­
w egen, auch in  unserer S ta d t  einen V o rtra g  über einen 
unserer größten Dichter, P e te r  Rosegger, zu halten . H err 
I n g .  S cherbaum  ist dieser B itte  am  26. d. nachgekom m en. 
D er K in o saa l, der in  großm ütiger W eise vom Besitzer

e inm al m onatlich unentgeltlich dem F o r tb ilü u n g s ra t  zur 
A b h a ltu n g  ähn lich «  Kurse zur V erfügung  gestellt w irb , 
w ar leider e tw as  zu groß für die im  Gegensatz zu den a u s ­
verkauften Lichtspielvorstellungcn v erh ä ltn ism äß ig  geringe 
A nzahl der Besucher, denn e« w ar gew iß nu r ausschließlich 
S chu ld  die G röße des R a u m e s , daß dieser nicht b is  zum 
letzten P la tze  gefüllt w ar. D ie A m stettner dieser S chu ld  
zu zeihen w äre ja  b ö s !  W ir  m üßten u n s  selbst d a s  
schlechte Z e u g n is  'ausstellen , daß  in  unserer S ta d t  d as  
Interesse für ein gem ütliches K artenspiel bei einem V ierte l 
S e i n  größer ist a l«  für einen V o rtrag  über den großen 
D o lksd ich tcr. D ie G leichgiltigkeit unserer Z eit gegenüber 
jeder W eite rb ildung  de» G eistes geht schon zu w eit. E s  
ist ein trau rig es Zeichen für Am stetten, daß auch hier 
so w enig D ran g , sich fortzubilden, vorhanden  ist. O der 
soll m an  glauben , daß die vielen R ichtgekom m enen nicht 
m ehr b ildungsbedürstig  s ind?  H err A lo is  H ofm ann  er­
öffnete den A bend, indem  er die G rü n d u n g  des F o r tb il­
d u n g sra te s  m itteilte und  alle Anw esenden, besonder« 
H errn  I n g .  Scherbaum , herzlichst begrüßte. H ieraus ergriff 
der V o rtragende  d a s  W o rt. Nach einer kurzen E in le itung  
über die W erke ging er zur Lebensbeschreibung R oseggers 
über. A u s  jedem  Satze, a u s  jeder B ew egung  sprach die 
B egeisterung für unseren Dichter. T r  schilderte den glor­
reichen W erdegang  des S o h n e s  der grünen S te ie rm ark  
von seiner G ebu rt in  dem einfachen, von B äu m en  u m ­
gebenen W o h n h a u s  b is  zu dem m it einem schlichten 
H olzgeländer und  einem noch schlichteren H olzkreuz ge­
schmückten G rabe. W eite rs  brachte H err I n g .  Scherbaum  
a u s  R oseggers Schriften eine M enge Lichtbilder, zu denen 
er treffliche E rläu te rungen  gab. G a n z  besonders w urden 
auch die V erdienste des D ichters um  den Deutschen 
Schulverein  hervorgehoben und w ie a u s  seinem ganzen 
W irk en  und  Schaffen glühende Liebe zur H eim at und 
zum  deutschen V olke  sprechen. M it  einem H eilrus aus 
den P o e te n  und  DolKssceund schloß h e r V ortragende 
den K u rs . Reicher B eifa ll lohnte die A usfüh rungen  
I n g .  S cherbaum s, der sich wirklich in  anerkennensw er­
tester W eife  seiner A ufgabe entledigt hatte. I m  nächsten 
Kurse, den abzuhalten  ebenfalls H err D ir. Scherbaum  
die G ü te  haben w ird , w ird  voraussichtlich unsere E isen­
industrie in W o r t und B ild  behandelt. E s  ist n u r zu 
hoffen, daß  zu diesem V ortrage , der im  Lause des nächsten 
M o n a te s  stattfinden w ird , sich der K tnosaa l a ls  zu klein 
zeigt. H err I n g .  Scherbaum  ha t sich auch über B itte  der 
A m stettner A .-B . O rtsg ru p p e  bereit erk lärt, in  nächster 
Z eit hier in  einer V ersam m lung  über den E in flu ß  des 
jüdischen K a p ita l«  aus H an d e l und G ew erbe zu sprechen. 
N ähere  V e rlau tb a ru n g en  hierüber w erden noch bekannt 
gegeben.

— ( S t a a t s s e k r e t ä r  Z e r d i k  i n  A m s t e t t e n . )  
A m  27. M ä rz  gab  N a tio n a lra t S taa tssek re tä r  Z erd ik  in 
einer von H errn  L . Scholz (O b m an n  der christlichsozialen 
S täd teo rg an isa tio n ) einberufenen V ersam m lung  einen 
B ericht über seine T ä tig k e it seit einem J a h r e  und sprach 
anschließend über die innere und  äußer» politische Lage 
Deutschösterreichs. D er H err S ta a tsse k re tä r  h a t cs ver­
standen, sich in  ungefähr einer halben S tu n d e  seiner 
A ufgabe zu entledigen. E r  versuchte, seine Z uhörer von 
der unbedingten N otw end igkeit der K o a litio n  und  von 
der b isherigen U nm öglichkeit eines B ü n d n iffc s  m it den 
Großdeutschen zu überzeugen. A Is  G ru n d  w urde die 
furchtbare M ach t der S oz ia ldem okra ten , durch die vielen 
A rbeiter-A nhänger begründet, hingestellt. A ls  verständiger 
M ensch nennt er ober doch dieses liebevolle schwarz-rote 
Zusam m enarbeiten  eine V crnunstehc, ja  Z w angsgem ein - 
schaft. D en Großdeutschen w irft er vor, einigem ale gegen 
die bürgerlichen Interessen gestimmt zu haben. W ie  oft 
h a t denn die chiistlichsoziale P a r te i  gegen die bürgerlichen 
In teressen  gearbeitet?  W a ru m  verlor der H err S t a a t s ­
sekretär kein W o rt über unser neues W ehrgesetz? O der 
g lau b t er, daß  dies zum Schutze der B ü rg e r erlassen 
w u rd e ?  D aß  die Ju d en fra g e  nicht angeschnitten w urde, 
zeigt, daß  R edner es sich eben auch bei den H erren S o z i 
nicht verderben w ollte. Diese nahm  er überhaup t beson­
der» in  Schutz. E r  gab zw ar zu, daß  die W irtschaft in 
Oesterreich viel zu wünschen übrig  läß t, betont aber, daß 
die S ozia ldem okra ten  d a ran  schuldlos sind. „ S ie  haben 
n u r  da»  Pech, in  der M ehrhe it in  der R eg ierung  ver­
treten zu sein." U m  zu zeigen, w ie sehr w ir u n s  glücklich 
schätzen können, in  Deutschösterreich zu leben, w ie sehr 
w ir G ru n d  haben, zufrieden zu fein, schildert er die 
furchtbaren Z ustände in  R u ß la n d  unter der Herrschaft 
der Bolschew iki. (I) R echt ungnäd ig  behandelte der H err 
N a tio n a lra t  den Putsch  des „unglückseligen" K ap p  und  
nenn t dessen stram m es E in treten  für Recht und  O rd n u n g  
einen „V ersuch m it e inigen M ä n n e rn , welche die V o lk s ­
seele nicht kan n ten " , d a s  gutregierte S ta a lsg e d ä u d e  zu 
zertrüm m ern. N ein , H err S taa tssek re tä r, es blieb nicht 
beim  Versuch a l le in ! W a s  K ap p  erreichen w ollte, ha t 
ec erreicht. I n  kurzer Z eit w erd en  die N euw ah len  vor­
genom m en w erden und  bei der Besetzung der S te lle  des 
R eichspräsidenten w ird  der W ille  des V o lk es  m aßgebend 
sein. D ie letzte K app-Lüttw itz'sche F o rderung  ist ja  bereits 
e rfü llt: die U m bildung  der R eg ie ru n g . W ie  sehr der 
V o rw u rf  des „L ieb äu g e ln s  m it dem B o lsch ew ism u s"  
ungerechtfertigt ist, geht deutlich a u s  K a p p s  R ü c k tr itts ­
m eldung hervor, in  der er an füh rt, daß er sich nu r von 
der Ueberzeugung leiten läß t, w ie die äußerste N o t des 
V a te r la n d e s  den einheitlichen Zusam m enschluß aller gegen 
die vernichtende G efahr des B o lschew ism us verlang t."  
Z um  Schluffe seiner A usfü h ru n g en  fand  es H err Z erdik  
auch der M u h e  wert, der N o tw end igkeit eines Anschluffes

Deutschösterreichs an  d a s  Deutsche Reich E rw ä h n u n g  zu 
tun . Freilich ist er der M e in u n g , daß  b is  jetzt eine 
D urchführung der A ngliederung ganz ausgeschloffen w ar, 
w eil „C lem enceau es verboten h a t."  D en G edanken  an 
die V erw irk lichung  eine» früheren Anschluffes verwirft 
er a ls  kindisch. D iejenigen der Anwesenden, die die schla­
genden Beweise D r. S chönbauers  für die M öglichkeit 
eines früheren Anschlusses in  der V ersam m lung  am  12. 
J ä n n e r  l. I .  gehört haben, werden gew iß anderer A n ­
sicht sein. W ie  w enig  die Z uhörer von den Berichten 
befriedigt w aren, zeigte der sehr spärliche B e ifa ll, der 
H errn  S taa tssek re tä r  Z erdik  am  Schluffe seiner „ B e m ü ­
hungen" dankte.

— ( G e s e l l s c h a f t  f ü r  L i c h t b i l d n e r e i . )  D ie 
nächste Z usam m enkunft findet am  8. A pril im  S onder- 
zim m er G roßgasthof H ofm ann  um  8 U hr abends statt. 
V o rtrag fto ff: E ntw icklung  der N ega tive  m it verschiedene» 
Entw icklern.

Amstetten. ( A n t i s e m i t e n B u n d . )  A m  20. M ärz  
fand  in S ch illhubers  G asthof die G rü n d u n g  der O r ts ­
gruppe Amstetten statt. D ie gu t besuchte V ersam m lung 
w urde vom O b m an n  des vorbereitenden Ausschusses, 
H errn  A lo is  H ofm ann , m it einer kurzen Ansprache er­
öffnet, w orauf H err W o lf  M itterdorfer einen B ericht über 
die sehr erfolgreiche T ä tig k e it des vorbereitenden A u s ­
schusses erstattete. D ie W a h le n  in  die endgültige O r ts ­
gruppenleitung  hatten  folgendes E rg e b n is : O bm an n  W o lf 
M itterdorfer, O bm annstellvertreter H a n s  H öüer, Schrift- 
fäh re t S e p p  P e to k  und  G ustav  H aberzetil, Zahlm eister 
K a rl A igner, E rw in  H a s lin g e r , L udw ig  S chm id t. A u s  
den verschiedenen in B etrach t kom m enden V erbänden  
w urden  a ls  B e irä te  g e w ä h lt : L eopold G in n er, A lo is  
H ofm ann , Heinrich P etroo icz , A lo is  W eltlich , F ran z  
P i lz ,  R ichard  P a z e lt, A lo is  V o llbauer, J u l i u s  H ofm ann , 
F lo r ia n  H aqden , Heinrich Lettner, K a rl M a y e r. M a ß ­
gebend für die Zusammensetzung des Ausschusses w ar 
die Absicht, alle deutsch-christlich G esinnten zum  A bw ehr­
kam pfe gegen d as  unser E lend verschuldende Ju d e n tu m , 
ganz besonders gegen die im m er stärker umsichgreifende 
Z uw an d eru n g  der O stjuden , zusammenzufassen. M ö g e  e» 
der rastlosen A u fk lä ru n g s- und  W erbetä tigkeit der jungen  
O rtsg ru p p e  gelingen, die breitesten M assen von der N o t­
w endigkeit des antisemitischen G edan k en s  zu überzeugen, 
möge ihre A rbeit auch w eiterh in  stets von E rfolg  gekrönt 
sein zum  B esten unsere» V o lk e s !

—  ( A b s c h a f f u n g . )  D ie jüdischen B rü d er I u r k e ­
rn i c z, deren A uftauchen und  T reiben  in  unserer S ta d t  
den Zusam m enschluß aller A ntisem iten A m stettens u n ­
m itte lbar herbeiführte, w urden la u t A m tsb la tt N r. 12 
vom 18. M ä rz  der B ezirkshaup tm annschast Am stetten 
a u s  Rücksichten der öffentlichen O rd n u n g  für im m er a u t  
dem österreichischen S taa tsg eb ie te  abgeschafft.

—  ( N o t g e l d s a m m l e r ! )  V o llständ ige  deutschester- 
reichische N otgcldsam m lungen  besorgt die O rtsg ru p p e  
Am stetten des A ntisem itenbundes, welche zugleich alle 
G esinnungsfreunde bittet, zu G unsten  des Zw eckes N o t­
geld zu sam m eln und  der O rtsg ru p p e  zu übersenden.

— ( N o t g e l b a u s g a b e . )  D ie G em einden Schönbichl 
und  B lin d e n m a rk t haben nun  ebenfalls N otgeld  zu 10, 
20  und  50  H ellern ausgegeben. Hergestellt w urde d a s ­
selbe in  der Druckerei K ie la r in Am stetten und  können 
S a m m le r dasselbe sow ohl von den betreffenden G em ein ­
den a ls  auch von der D ruckerei K ie la r in  Am stetten 
beziehen.

Mauer-Oehling. ( V o r t r a g s a b e n d  D.  H a n s e n . )  
D er w ohlbekannte Forscher der mystischen Erscheinungen 
H e rr  H a n s e n  h ä lt am  S a m s ta g  den 10. A pril im 
Gasthause des H errn  K a rl Sengstbratl in M auer-O eh ling  
eine interessante Seance über die in letzter Zeit so viel 
genannten Erscheinungen des O k k u ltism u s, Telepathie, 
siderisches P en d e l usw. D a  H err Hansen, der m it seinen 
V orführungen  überall berechtigten E rfo lg  und w ohlver­
dienten B eifall erntete, der W ah rh e it stets ih r Recht gibt 
und nicht m it theaterhaften  Aufm achungen dem P ub likum  
sich a ls  ein Mensch a u s  anderen Dimensionen gibt, erw artet 
m an m it großem  Interesse seine au fk lärenden  Experimente 
und V orführungen . E s  fei noch erw ähn t, daß H err V. 
Hansen sein w eites Können zu wissenschaftlichen S tudien 
verw ertet und nicht e tw a zu beruflichem E rw erb  betreibt 
noch betreiben m uß. B eginn des V o rtrag es P u n k t  8 U hr 
abends (Som m erzeit). E in t r i t t : 6, 5 und 4 Kronen.

—  ( G e m e i n d e n  f ü r  d e n  D e u t s c h e n  S c h u l ­
v e r e i n . )  Rach einer längeren P a u se  haben nun w iederum  
einige Gemeinden der hiesigen O rtsg ru p p e  U nterstützungs­
beiträge fü r d a s  J a h r  1920 gew idm et und z w a r : die 
Gemeinde W indpaffing 10 K ronen, die Gem einde Umbach 
4 K ronen, die Gem einde Feichsen 3 K ronen, die Gemeinde 
K ettenreith 10 Kronen und die Gem einde E r la  10 Kronen. 
Treudeutscher D ank  hiefür. M ögen auch die übrigen G e­
meinden diesem wackeren Beispiele in B ä ld e  nachfolgen.

Volkszählungs-Ergebnis in 
Niederösterreich.

A m  31. J ä n n e r  1920 zählte Niederöfterreich 8 .302  817 
E inw ohner, b. i. um  2 12 .075  w e n ig «  a ls  E nde 1910.

U nter den Zuw achsgebieten  ist an  erster S te lle  die 
S ta d t  W iener-N eustad t m it 35 .023  E in w o h n ern  gegen 
32 .874  Ende 1910 zu nennen. D a n n  reihen sich a n  die 
B ezirke F lo rid sdo rf-U m gebung  m it 41 .168  gegen 38 .728 , 
S t .  P ö l te n  m it 93 .548  gegen 92 .226 , W iener-N eustad t-
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L a n d  m it 72 .548  gegen 71 .644 , B a d e n  n ifr $ 5 .0 0 5  gegen 
84 .211  und  H o rn  m it 41 .477  gegen 41.025.

U nter den A bnahm egebieten sind neben der S ta d t  W ie n  
(u m  rund  400 .000  E inw ohner w eniger) einige Bezirke 
der U m gebung zu nennen, so M ö d lin g  m it 66 .629  gegen 
71 .423 , T u lln  m it 72.367 gegen 72 .528 , Ä om euburg  m it 
56 .377  gegen 57 .221 , G änserndorf m it 62 .009  gegen 
62 .026 .

G rößere A bnahm en zeigen, abgesehen von den B ezirken 
G m iin d  und  M iftelbach, w o einige G renzgem einden in 
tschechoslowakischer V e rw a ltu n g  sind, die dem V erkehre 
m ehr entlegenen u n d  industrieschwächeren B e z irk e : K rem s 
m it 79 .894  gegen 83 .309  E inw ohner, B ruck  a. d. L eitha 
m it 74 .186  gegen 76 .953 , Z w ettl m it 46.741 gegen 
48 .891 , L ilienfeld m it 29 .214  gegen 30 .958 , P ö g as ta ll 
m it 32 .884  gegen 34 .518 , O berhv llab runn  m it 74 .958  
gegen 76 .309 , S cheibbs m it 34 .454 gegen 35.683, W a id ­
hosen an  der T d a g a  m it 36.913 gegen 38.070, M e lk  
m it 48 .972  gegen 50 .106 .

GÄterbeamten-OrgmttsaLron im 
V b b s t K l e .

Nachstehenden A usfüh rungen  geben w ir im  Interesse 
der G üterbeam te»  R a u m , ohne u n s  aber m it allen P u n k te n  
einverstanden zu e rk lä re n :

Alle G üterbcom ten Deutschösterreichs haben sich in  
einem  großen gewerkschaftlichen „ V e rb a n d  der G ü te r­
beam ten Deutfchösterreichs" vereinigt. I n  L unz h a t sich 
n u n  am  25 . M ä rz  eine O rtsg ru p p e  für d a s  „O bere 
P b b s t a l "  gebildet, welcher sämtliche G ü terbeam ten  von 
L a n g a u , G a m in g , L unz, G östling  und  H öllenstein b is  
O pponitz beigetreten sind. E s  fanden sich über 90  Forst- 
u n b  O ekonom iebeam te und  B eru fs jäg e r ein. Zahlreiche 
N euein tritte  kom m en noch dazu, so daß  bald  die Z ah l 
100 erreicht fein w ird . D ie G ü terbeam ten  unterhalb  
O pponitz w erden der in  G rü n d u n g  begriffenen O rtsg ru p p e  
W a id h o fe n  sich anschließen.

E s  ist sehr erfreulich, m it welchem Eifer überall in 
allen G a u e n  Deutschösterreichs bet Zusam m enschluß säm t­
licher G ü terbeam ten  zu einem großen V erbände  au f ge­
werkschaftlicher G ru n d lag e  erfolgte. D er Zweck ist vor 
allem  die H ebung  des S tan d esan seh en s , und  dam it eine 
zeitgem äße B esoldung aus allen G ü tern , ein einheitlicher 
K ollek tiv -V ertrag , welcher auch bereits genehm igt w urde 
u n d  die S te llu n g n ah m e  gegen alle A usw üchse der über­
hasteten G eseßessabrikalion, welche m ehr Schaden  a ls  
Nutzen stiftet, w ie z. B . des W iederbesiedlungsgesetzes 
und  des geplanten Jagdgesetzes bezw. der d am it p rojek­
tierten A ufhebung der E igen jagden , w odurch die Existenz 
vieler G ü terbeam te t bedroht w ird .

D a  die w eiften Feld - und  W iesengründe der sogenannten 
„ge leg ten" B a u e rn g ü te r an  G üterbeam te und  A rbeiter 
verteilt sind, so ist in  den meisten F ä llen  d am it eine 
bessere B esiedlung geschehen, a ls  es d a s  W iederbesied lungs­
gesetz verm ag. I m  G egenteile, durch letzteres m üßte v ie l­
fach förmlich eine ffintfieblung eintreten müssen.

B esonders bei u n s  im  G ebirge sind die überw iegende 
M eh rza h l dieser G ü te r durch vorhergegangene W ald v er- 
roüstung zusammengebrochen und  so vom  G roßg rundbe­
sitze angekauft w orden. Letzterer h a t durch viele Ja h rz eh n te  
hindurch die verwüsteten K ahlflächen durch K u ltu ren  
und  S chonung  zu wertvollen W aldbeständen  um gew andelt, 
welche jetzt durch ihren H olzw ert eine nam hafte  B e ­
reicherung des N a lio n a l-E ig e n tu m s bedeuten, den w ir 
gerade jetzt, w o w ir die E ntente um  K redit bitten müssen, 
no tw end ig  a ls  PsandvbjeK te brauchen. W ie  w erden n u n  
d ie  W ä ld e r  aber in  kürzester Z eit w ieder ausschauen, 
w enn  sie „wiederbesiedelt" w erden sollen? M a n  halte  
n u r genaue Umschau, rote die gegenw ärtige H ochkonjunktur 
der Holzpreise die B a u e rn w ä ld e r  verwüstet. Unser einziger 
N ational-R eich trrm , der W a ld , w ird  in  einigen J a h re n  
derart beraubt und  verwüstet sein, vielfach b is  zur V e r­
karstung , daß  schlagbares H olz au f viele D ezennien über­
h au p t nu r m ehr in G roßbetrieben noch zu finden sein 
w ird . W ie  soll aber dann  die nachhaltige B ew irtschaftung 
auch dieser noch bestehenden W ä ld e r  vor sich gehen, w enn 
Überall die meisten der dort au f Lebenszeit angesiedelten 
F a m ilie n  der land- u n d  forstwirtschaftlichen Angestellten 
ohnew eiters rücksichtslos durch d a s  W iederdesiedlungs- 
gefetz a u s  den zu enteignenden H äusern  aus die S tra ß e  
gestoßen w orden find, und  vielen A nderen durch W e g ­
nahm e bet G rü n d e  die Lebensm öglichkeiten in  diesen 
harten  Zeiten genom m en sin d ?

E ine  ähnliche B ed rohung  erfahren die G ü terbeam ten  
durch die geplante sinnlose E n te ig n u n g  der E igenjagden . 
E in ig e  P a rte ifü h re r, auch hier im  P b b s ta le ,  find so 
gew issenlos, die noch im m er a u s  vergangenen feudalen 
Z eiten  unbegteiflichetroeife vorherrschende A bneigung  gegen 
die J a g d  a ls  P a rte i-L ockm itte l auszunützen, und  direkt 
a u f  eine V ernichtung bet J a g d  hinzuarbeiten . S o  w ie 
sie keine Rücksicht daraus nehm en, daß  die J a g d ,  abge­
sehen von dem so großen volksw irtschaftlichen W e rt, für 
unseren S ta a t  eine S teuerquelle  ersten R a n g e s  darstellt, 
welche für Deutschösterreich nach den a llen  Steuergesetzen 
eine jährliche E innahm e von 18 M illio n en  bedeutet, so 
ist es ihnen  auch ganz gleichgtlttg, daß  sie d am it den 
ganzen B eru fsjägerstand  (in  Niederösterreich allein  10 .000  
P e rso n en ) in  nam enloses E lend stürzen. Z u  P arteizw ecken  
ist ihnen  eben a lles recht, auch ein ungerechtfertigtes, den 
S t a a t  schädigendes, scheinbar agrarpolitisches, in  W irk ­
lichkeit aber kom m unistisches Gesetz.

V ie le  Tausende braver B ü rg e r  sollen so die langersehnte 
demokratische F re ih e it in  F o rm  von unerhörten, g ra u ­
samen M aß reg e ln  a ls  F rucht unüberlegter, überstürzter 
Gesetze von gewissenlosen P o lit ik e rn  büßen m üssen? 
D a  m uß sich eben n u n  jeder S ta n d  selber Helsen.

D ie  G ü terbeam ten  dienen der U rproduktion , ringen
also dem B oden  in unerm üdlichem  F leiße jene W erte  
ab , welche allein unser E lend  lindern  können und  die 
G ru n d lag e  zu unserer V o lk s -  und  S taa lsw irtsch ast bilden. 
S ie  w aren  b isher infolge ihrer Bescheidenheit unbekann t 
und  im  öffentlichen politischen Leben eine B erussklasse 
von Id e a lis ten , w ie sie in  bet W e lt  bei anderen N a tio n en  
nicht leicht wieder zu finden sind, die im K riege wacker 
für ihr V a te r la n d  gekäm pft und  geblutet haben und  auch 
im  F rieden  seit jeher sehr viel zur O rd n u n g  und  R u h e  
im  L a n d e  beigetragen haben. S ie  Alle schließen sich nun
zusam m en, M a n n  für M a n n , zu einem Achtung gebie­
tenden, kam pfbereiten Block, um  sich selber und  dam it
auch ihre geliebte heimatliche Scholle vor Schaden  zu 
bew ahren. H eil I A . B .

Politische Mrmdschau.
Christlichsoziale Festigkeit.

D ie B ew ertung  des ländlichen Besitzes, w ie sie im  
U nterausschuß für die V erm ögensabgabe angenom m en 
w urde, läß t erkennen, daß die Christlichsozialen, trotzdem 
ihre V ere in igung  zur größeren H älfte  a u s  bäuerlichen 
V ertretern  besteht, den Interessen und  den W ünschen der 
L andw irtschaft in  keiner B eziehung R echnung getragen, 
ja  vielm ehr durch die m it ihren S tim m e n  angenom m ene 
Fassung  des § 25 der V erm ögensabgabe eine ungeheure G e ­
fahr für die L andw irtschaft heraufbeschworen haben. W ir  
bemerkten gleich zu B eg in n  der B era tungen  über die 
V erm ögensabgabe , daß  es von den Christlichsozialen 
abhängen  w ird , ob die sozialistischen Vorschläge oder die 
der bürgerlichen G ru p p en  in  d a s  Gesetz A usnahm e finden 
werden.

M i t  besonderem Nachdruck betonten w ir schon d a m a ls , 
daß  m an  den B era tu n g en  m it großer B esorgn is en t­
gegensehen müsse, da  die christlichsoziale V erein igung  
zw ei M ä n n e r , die Abgeordneten D r. W eißkirchner und 
D r. G ü rtle r , in  den U nterausschuß entsandte, deren 
S te llu n g n ah m e in  vielen P u n k te n  im offenen Gegensatze 
zu ihren Klubgenossen stand. D ie im  Unterausschüsse 
angenom m ene Fassung rechtfertigt vollauf unsere d a m a ls  
geäußerten B edenken . D e r  B e s c h l u ß  d e s  F i n a n z -  
u n t e r a u s s c h u s s e s  ü b e r  d i e  B e w e r t u n g  d e s  
l ä n d l i c h e n  B e s i t z e s  i st  ein v e r b r e c h e r i s c h e r  
A n s c h l a g  g e g e n  d i e  L a n d w i r t s c h a f t  u n d  e i n  
d i r e k t e r  H o h n  a u s  d i e  v o n  z a h l r e i c h e n  
B a u e r n o e r e i n i g u n g e n  u n d  l a n d w i r t s c h a f t ­
l i c h e n  K ö r p e r s c h a f t e n  v e r ö f f e n t l i c h t e n  K u n d ­
g e b u n g e n .  D i e  A b g e o r d n e t e n  d e r  d e u t s c h e n  
B a u e r n p a r t e i  u n d  m i t  i h n e n  d i e  M i t ­
g l i e d e r  d e r  G r o ß d e u t s c h e n  B e r e i n i g u n g  e r ­
k l ä r t e n  s o f o r t  d i e s e n  P a r a g r a p h e n  a l s  
f ü r  d i e  L a n d w i r t s c h a f t  u n a n n e h m b a r .  Diesem 
S ta n d p u n k te  schlossen sich bereits viele landwirtschaftliche 
Körperschaften an . A ber auch in der Christlichsozialen 
V ere in igung  vollzog sich eine Schw enkung . D ie bäuer­
lichen A bgeordneten vertreten nach E rh a lt der richtigen 
A u slegung  des betreffenden P a ra g ra p h e n  und  nach B e ­
w ußtw erden  der T ragw eite  und  der G efahr, die der L a n d ­
w irtschaft durch- die Gesetzwerdung des § 25 droht, die 
A nficht, daß  dieser bei der B e ra tu n g  im  Finanzausschüsse 
einer gründlichen R evision  unterzogen werden m uß. D ieft 
E rk e n n tn is  w ürde einen H offnungsschim m er wecken, daß  
die Christlichsoziale» noch in letzter S tu n d e  sich eines 
Besseren besinnen. W e n n  m an  aber d a s  b isherige V e r­
halten  der christlichsozialen P a r te i  bei B era tu n g en  von 
G esetzvorlagen, w o zwischen ihnen und  ihren Bettgenoffen 
tiefgehende M einungsverschiedenheiten  auftauchten, be­
trachtet, so schwindet w ieder diese H offnung.

D e n n  d i e  C h r i s t l i c h s o z i a l e n  s i n d  n i c h t  
b l o ß  b e i  b e t  V e r m ö g e n s a b g a b e ,  s o n d e r n  
a u c h  b e i  d e r  W e h r o o r l a g e  u m g e f a l l e n .

E ntgegen der au f der S a lzb u rg e r Länderkonserenz a b ­
gegebenen E rk lä ru n g , daß  die W eh roo rlage  m it den 
G rundzügen  der V erfassung in E in k lan g  gebracht werden 
müsse und  die W ehrm achtssrage  erst nach E rled igung  
der V erfassung gelöst werden könne, ist von christlich­
sozialer S e ile  ein Gesetzentwurf ausgearbe ite t und  V e r­
hand lungen  über die Schaffung  des neuen H eeres ge­
pflogen w orden, bevor die V erfassung beschlossen ist. 
D ie  Christlichsozialen verstanden es, b is  in  die letzte Z eit 
besonders in  den L ändern  den E indruck hervorzurufen, 
daß  sie die entschiedensten G egner der W eh rvo rlage  des 
jüdischen S ta a ts se k re tä rs  D r- Deutsch seien. A ber a ls  
ihre V ertre ter in  S a lz b u rg  für die erw ähnte  E rk lä ru n g  
stim m ten, hatten  die Christlichsozialen in  der N a tio n a l­
versam m lung längst den wichtigste» B estim m ungen in 
der V o rlag e  zugestim m t. D ie» stellte Abgeordneter Leuthner

M sgen o lisn ! M M  tos I l m M t U M W  
«Alldeutsche Tagblatt!"

in  einer A useinandersetzung gegen A bg. D r. M a ta ja  fest 
und  diese Feststellung ist von christlichsozialer S e ite  u n ­
erw idert geblieben.

Roch deutlicher tr itt ih r politisches D oppelspiel im  
W ehrausschuß zutage. A uf der S a lzb u rg e r L änder- 
Konferenz stim m ten sie f ü r  die oberw ähnte E rk lä ru n g  
und  im  W ehrausschusse l e h n t e n  sie einen A ntrag , die 
B e ra tu n g  der V o rtag e  b is  zur K larstellung der G ru n d - 
ziige der B erfassung zu »erlagen, a b.

W a s  den Gesetzentwurf anbe lang t, so sieht er doch 
die U ebernahm e der E in rich tung  der S o ld a te n rä te , gegen 
die die Christlichsozialen S tu rm  gelaufen sind, in  die 
neue W ehrm acht vor, einer E inrich tung , die moralisch 
vollkom m en niedergebrochen ist und  die m an  sogar in  
S o w je tru ß lan d  beseitigen m ußte, da sie sich a ls  m it bet 
m ilitärischen D isz ip lin  unvereinbarlich erwiesen ha t. D ie 
Gegenvorschläge sehen aber auch die U ebernahm e der 
D olksw ehrosstziere und  Unteroffiziere sowie M annschaften 
der B o lk sw e h r in die neue W ehrm acht vor.

D a m it ist die P o litis ie ru n g  der neuen W ehrm acht schon 
in  ihren A nfängen  gegeben. U nd m an  w ürde (ich einer 
groben T äuschung hingeben, w enn m an  g lauben  w ollte, 
daß  d a s  Künftige S ö ldnerheer pa rte ilo s  sein w ird . E s  
w ird  geradeso parteipolitisch zugestutzt sein w ie die jetzige 
B o lk sw e h r. D er N eunkirchner B o rsa ll ist lehrreich genug 
und  beweist, daß  w ir ein sozialdemokratisches S ö ld n e r ­
heer zur A ufrechterhaltung der R u h e  und  O rd n u n g  eben­
sowenig w erden brauchen können w ie die sozialdem okra­
tische B o lk sw e h r.

A n  d i e s e n  B e i s p i e l e n  i st  z u r  G e n ü g e  e r ­
h ä r t e t ,  we l c h '  h i n t e r h ä l t i g e  S c h a u k e l p o l i t i k  
d i e  L h r i s t l i c h s o z i a l e n  b e t r e i b e n .  D a h e r  i st  
e s  A u f g a b e  a l l e r  B a u e r n v e r e t n i g u n g e n  
o h n e  U n t e r s c h i e d  d e r  P a r t e i ,  v o n  i h r e n  A b ­
g e o r d n e t e n  z u  v e r l a n g e n ,  d a ß  s i e  d e n  W ü n ­
s c h e n  u n d  B e l a n g e n  d e r  L a n d w i r t s c h a f t  
R e c h n u n g  t r a g e n  u n d  a n d )  i n  d e r  N a t i o n a l ­
v e r s a m m l u n g  v e r t r e t e n .  D enn  nur bann  ist es 
möglich, daß  solche Anschläge au f die L andw irtschaft, 
w ie der letzte, m it E rfo lg  abgew ehrt w erden können . 
E s  ist aber auch berechtigte H offnung vorhanden , daß  
der § 25  der V erm ögensabgabe  bei der B e ra tu n g  im  
Finanzausschüsse eine Fassung  erhält, die für die L a n d ­
wirtschaft annehm bar ist, w enn die gesamte B auernschaft 
und  die landw irtschaftlichen V erein igungen  gegen den 
Beschluß des U nterausschusses auf d as  energischeste p ro ­
testieren und  von ihren A bgeordneten verlangen, daß  sie in  
der V o lk svertre tung  entschieden dagegen S te llu n g  nehm en.

D . B .
200 .000  Tonnen M ehl für Oesterreich.

D er amerikanische S e n a t h a t  Oesterreich 200 .000  T onnen 
M eh l zur sofortigen Lieferung zugewiesen, m it denen 
d a s  A uslangen  b is zur neuen E rn te  gew ährleistet ist. V on 
J u n i  an, vielleicht auch schon im M ai, soll die volle B e s t­
und M ehlquo te  in Oesterreich ausgegeben w erden.

Deutsches Reich.
Die Lage in Deutschland ist eine ruhigere gew orden. 

N u r  im R uhrgeb ie t steht noch die R o te  A rm ee der S p a r ­
takisten in V erhandlungen  m it der R egierung , die ein 
neuerliches B lu tverg ießen  verm eiden w ill und der R o ten  
A rm ee verschiedene Einigungsvorschläge gemacht ha t. B ish e r  
haben die K äm pfe über 3000  M enschenleben gekostet.

W irre» in Dänemark.
N uit scheint auch d a s  Kleine, glückliche D änem ark  von 

einer Krise betroffen. W egen der 2. A bstim m ungszone in 
Schleswig-Holstein kam  es zu einem Gegensatz zwischen 
König Christian und dem M inisterium , w oraus der König 
ein neues M inisterium  einsetzen w ollte. D ie S ozialdem okraten  
drohen nun m it dem G eneralstreik und fordern  die A b­
dankung des K önigs.

Tagesneuigkeiten.
Festsetzung neuer Telrgrammgedühreu und des 
Verkaufspreises einzeluerTelegrapheuwertzeicheu.

D om  1. A pril l. I .  angefangen w ird  im In la n d s -  
perkehr die G ebüh r fü r jedes W o rt eines gewöhnlichen 
T elegram m es auf 40  H eller, eines P reffetelegram m es auf 
20  Heller und die M indestgebühr fü r  jedes Telegram m  
auf 4 K r. erhöht. D om  gleichen Z eitpunk t an E b ird  im 
Telegraphenverkehr nach Deutschland die M indestgebühr 
fü r jedes T elegram m  m it 4 Kr. festgesetzt. G leichfalls vom 
1. A pril 1920  an  w ird  die G ebüh r fü r die A usfertigung  
eines Telegram m aufgabescheines m it 1 K r. und die G ebühr 
fü r  die E in tragung  einer gekürzten Telegram m adresse oder 
einer besonderen Iustellanw eisung (R egistrierungsgebühr) 
fü r  W ien m it 500  K r. und fü r alle anderen O rte  m it 
200  K r. jährlich festgesetzt. Die G ebühr fü r  die A usfertigung  
einer Abschrift eines Telegram m es w ird  m it 5  K r. fü r 
jedes angefangene H undert der W ortzah l des Telegram m es 
festgesetzt. D ie W ortgebühren  im Telegraphenverkehre nach 
der Tschechoslowakei, nach dem Königreiche der Serben, 
K roaten  und Slovenen  und nach U ngarn  w erden vom 
1. A pril l. 3 . angefangen gleichfalls auf 40  Heller bei 
gewöhnlichen und au f 2 0  H eller bei Preffetelegrainm en 
(M indestgebühr 4 K r.) erhöht. V om  I. A pril 1920 ange­
fangen w ird  der V e rk au fsp re is  der gewöhnlichen Tele­
g ram m aufgabeb lä tter au f 10 Heller, der A ufgabeblätter 
fü r  Telegram m e m it gestundeter G ebührenabrechnung au f 
40 H eller und eines Blockes auf 40  K r. erhöht. D er neue 
Gebührensatz fü r  die E in tragung  gekürzter T elegram m -
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abreisen unb besonberer Iustellanw eisungen gilt fü r bie nach 
bem 31. M ä rz  1920 angemeldeten Adressen und besonderen 
Zustellanweisungen sofort, fü r die schon früher eingetragenen 
Telegram m adressen und besonderen Zustellanweisungen 
nach A b lau f der Zeit, fü r welche die G ebühr bereits 
entrichtet ist.

D ie netiew Tabakpreise.
Eine V irg in ia  4 K , eine S p o rt 40  h , L an d tabak  2 '8 0  K .

N un h a t sich die Erm ächtigung der N ationalversam m lung, 
zur Bedeckung der unerläßlichen B eam tengehalts-R egu- 
Merung auch die Tabakpreise heranzuziehen, zu bestimmten 
Z ahlen  verdichtet. S ie  w erden in die R eihen der Raucher, 
die die letzte E rhöhung noch nicht v erd au t Haben, w ahren  
Schrecken tragen und w ohl U ngezählte zu r A ufgabe „des 
letzten Genusses" zw ingen. „D ie schlimmsten Befürchtungen 
iibertroffen" —  hier ist's wirklich E reign is geworden. D ie 
125 P ro ze n t „im  Durchschnitt", von denen K undige wissen 
wollten, die der R aucher aber nu r fü r  einen Schreckschuß 
hielt, w erden nu r in ganz wenigen der neuen Ansätze nicht 
erreicht, die meisten Rauchsorten sollen w eit höhere S te i­
gerungen erfahren, viele über 200, ja  sogar über 300  und 
400  P ro z e n t em porklim m en und etliche der volkstümlichen 
S orten  [ich einer S teigerung  von einem halben tausend 
P rozen ten  n äh e rn ! D en R eko rd  h ä lt w ohl die B rasil- 
virg in ia  m it 492  P ro zen t, aber die gemischten A usländer, 
die T igarillo s, der L and tabak  bleiben m it 456, 483 und 
460  P ro z e n t nicht w eit zurück. D er grausam e S tu rm , der 
schon am  12. A pril über die Raucher Hereinbrechen soll 
und sie zweifellos dezimieren w ird, zeigt nach Berichten
au s  W ien folgende A n lag e :

B orm aliger N euer E rhö-
P r e is  P r e i s  hung

K  K um %>
Z i g a r r e n .

G r a z i o s a s ................................ 3 —  9 —  200
R egalia  m e b i a ............................ 2 — 7 — 250
H a o a n n a o i r g in ie r .................... 2"—  6  —  200
T r a b u k o   1 50 6 —  300
S r i t a n i c a   1 20  6  —  400
V irg in ie r .........................................V —  4 —  300
K u b a -P o r to r ik o ...........................—  70 3 80 443
B rasilv irginier ........................ —  54  3 20  492
P o r t o r i k o ...................................— 48 2 40 400
Gemischte A u s lä n d e r ................ — 36 2  —  456
L i g a r i l l o s  — 24 1 40 483

Z i g a r e t t e n .
Aegyptifche, 3. S o r t e ................ —  60  1.—  67
D o m e s ...................................... —  48 —  70 46
D a m e n ....................................... — 24 — 5 0  108
S p o r t ........................................... — 18 — 40 122
U n g a r is c h e  — 0 6  — 20  233

I i g a r e t t e n t a b a k e .
Feinster T ü r k i s c h e r ................  2 0  —  4 0  — 100
F einer T ü rk is c h e r ...................... 10 —  2 0  — 100
F e in e r H e r z e g o w in a .................... 5 —  12 —  140
Feinster U n g a r is c h e r   1 50  8  —  300

P f e i f e n t a b a k e .
Spezialmischung (lU „Kaiser­

mischung"   2  40  4  5 0  87
K n a s t e r   1 60  4 2 0  162
L a n d t a b a k  — 50 2 80  460
K r ie g s m is c h u n g  — 50 V —  100

I n  dieser Tabelle, an deren R ichtigkeit kaum  noch ge­
zweifelt w erden darf, erscheinen die schlimmsten Schleich­
handelspreise von heute erreicht und zum Teile sogar über­
treffen. U nd wie m an sieht, ist die T abakreg ie  bei den 
gangbarsten S orten , bei den R aucherfreuden der breitesten 
Schichten, am  schärfsten in s Zeug  gegangen.

Große» Brandunglück in W ilhelmsbnrg.
W ilhelm sburg  ist von einem schweren B randunglücke 

heimgesucht w orden. Nicht w eniger a ls  41 O bjekte sind 
ein R a u b  der F lam m en  gew orden und ungeheuer ist der 
Sachschaden, der zumeist noch m it G lücksgütern am  wenigsten 
Gesegnete trifft.

T s  w a r  am  M o n tag  den 29. M ä rz , a ls  kurz nach 
12 U hr in einem Schupfen der Abtm ühle d a s  F eu e r  au s- 
brach. A lsba ld  w a r die F euerw ehr W ilhem sburg  zur Stelle 
und machte sich zur B ekäm pfung  des B ran dherdes. D a  
aber setzte heulender S tu rm  ein und vergrößerte d a s  
Unglück in so furchtbarer W eise. D a s  F eu e r übersprang 
ganze H äuserreihen und so züngelten a lsb a ld  an ganz 
entgegengesetzten (Enden von neuem  w ieder F lam m en  auf. 
(Es w a r ein Feuerm eer, furchtbar anzusehen und in all d as  
tönte der J a m m e r der B etroffenen, die ih r H ab  und G u t 
dem gefräß igen  (Elemente preisgegeben sahen, schaurig 
hinein. D ie ganze Färbergasse ist ein R a u b  der F lam m en  
gew orden.

I n  rascher F olge  kam en nun auch die F euerw ehren  der 
um liegenden O rte  an. D ie freiw illige F eu e rw eh r S t. P ö lten  
w a r  in der S tä rk e  von 25  M a n n  m it ih rer Dampfspritze 
m itte ls  (Extrazuges, der ih r vom B ah nsta tionsam t 
bereitw illigst zur V erfügung gestellt w orden w ar, herbeigeeilt.

Nach langen B em ühungen gelang es dem vereinten 
W irken  der F euerw ehren , endlich des F e u e rs  H err zu 
w erden. (Es ist ein fürchterlicher Anblick, den die so a u s ­
gedehnte B randstä tte  bietet. U nter den abgebrannten  O b­
jekten befindet sich auch d a s  R a th a u s .
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Eine eigenartig« Feier des 1. M ai.
D a s  Zentralkom itee der kommunistischen P a r te i  R u ß la n d s  

h a t beschlossen, beim neunten P a rte ik o n g reß  zu beantragen , 
daß  in diesem J a h r e  der 1. M a i durch eine gewaltige 
freiw illige und unbezahlte A rbeitsleistung gefeiert w erden 
möge. D er A ntrag  w ird  ohne Zw eifel angenom m en w erden. 
— O bw ohl R uß land  b isher d a s  V orbild fü r  alle sozialistisch 
gewordenen westlichen S taa ten  w ar, g lauben w ir nicht, 
daß dieses V orbild beispielsweise bei u n s  Nachahm ung 
findet. _

Eingesendet.
( J f l t  F o rm  und I n h a l t  ist die S christleitung  nicht veran tw ortlich .)

Achtung!
Steueram t W aibhofen a. b. Abbs ist auch eine 

Anmeldestelle ;ur Zeichnung Der 4 %  Losanlelhe 
1920. Auch n i c h t  Koniroüsbe,zeichnete K riegsan le ihe  
w ird  angenom m en, w enn die A nm eldung über V e r­
m ögensabgabe beigebracht w ird. D ie D urchführung er­
folgt spesenfrei und  ohne irgend eine P ro v is io n .

Ungestempelte N oten  ä  2  K r. und  1 K r. w erden beim 
S teueram te  gegen gestempelte umgetauscht. Päckchen zu 
je 100  S tü ck  ä  1 K r. ober 2 K r. empfehlen sich am  besten.

N iederlagen für W aidhofen and Umgebung bei den H erren  Moritz P aa l, 
Apotheke und V iktor Pospischill, K aufm ann, fü r  Göstling bei F rau  Veronika 
W agner, S odaw asser-E rzeugerin , fü r  A m stetten  u ndüm gebung  bei Herrn. 

Anton Frim m el, Kaufm ann in A m stetten.

* Flasche« u n d  Gefäße in die Apotheke mit­
bringen ! In fo lg e  großen M a n g e ls  an  neuen Fläschchen 
u n d  K orken w ird  bringend  aufm erksam  gemacht, bet 
B ezug  von M edikam enten  G efäße und  K orke m itzu­
bringen.

ex,

V m s t e m W ä
Wienet Ulartrirrii Wetf/mFidlL

RFtTFl I SnWPlW I An „ D A S  N E U E S T E  IM  BIL D E»  
U L O l LLLOUilLin i Wien, VI., B a m a b lten g a sso  Nr. 7.
A b o n n ie re  ' / j a h r ,  zu K 8.—, « /ja h r ,  zu  K G.—, «' J ä h r .  zu K 12,—
B ei g& nsjtlhriger B e z a h lu n g  w ünscht) ich  aagleielt a ls  P rä m ie :

bei ‘/«jähr. Bezahlung erhalte ich  d ie  P rä m ie  sack d e r  4. B äte. 
B etrag fo lg t  durch P ostanw eisu n g  — d u rc h  P o s te r la g s c h e in . 

(NiohtgewtLneohtea ist  durchzustreichen.)

N am e >......................................................... .................. ................................
* »

A dresse   --------- _ _ _ _ _ -------------------------------------- -

Neue Abonnenten erhalten gratis
e in e  d e r  n a c h s te h e n d e n  P r ä m ie n : 

a) 80 m e h rfä rb . Wr. K ü n  » tie rp o sth a rte m  b) 8 K u n s tb lä t te r  
( M X 38 om) a u s  G a le rie  ö s t. Meiler od . K rieg sb ild e r-A lb u m , 
e) e in  m e h rfä rb . B ild  dos K a isers  o d e r  K a is e r in  (S2 X  40 cm).

3 u m  Seguge von Büchern. Zeitschriften und  M usikalien  aller A r t ' 
sowie gur Benützung seiner m odernen, gegen 5000 B än d e  enthaltenden 
Leihbücherei em pfiehlt sich I .  W e i g e n d ,  S uch , und M usikalien ­

h and lung . P ap iergeschäft. W aidho fen  a. 6. P d b s .

M A T T O N I ' s
/  E INZIG  
f  IN S E IN E R  j 
[ANALYTISCHEN 
BESCHAFFENHEIT

BESTES 1
altbewährte:

FAMILIEN­
GETRÄNK.

Briefpapiere
in  K assetten  n . M a p p e n  
stets ;u  h a b en  in  der

Druckerei Waidhosen a/U.
G esellschaft m . b . H .

185

i  f l j t

EATA10G

U
D e r

U L L S T E I N -

S c h n i t t m n s t e r

K a t a l o g

ist erschienen und liegt aus 
bei

R o s a  W i  c k e n h a u s e r
W aidhofen , U n tere  S tad t ig.

■ ■ ■ ■ ■ »■ ■ ■ ■ K M

I  Trauerbilder I
sind in der 

Druckerei Wnldhofen n. d. ü l l s ,  5  
Gesellschaft m. b. H. erhältlich.

■■■■■«■■■■■■■



Samstag den 3. April 1920. „ B o t e  dom b e t  -  b b r" Seit, 8.
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Besitzveränderungen.
Woche oom 22 . M ärz bis 28 . M ärz 1920.

Bezeichnung der R e a litä t Dorbesitzer E rw erber Rechtsgeschäft P r e is  oder 
W e rt K

H a u s  N r. 116 S ta d t  W aidho fen  
o. d. Y b b s  (H älfte) J o h a n n  H uber H edw ig  H uber Erbschaft 16.000-—

S te in b e il«  N r. 9 N o tte  A ngerholz 
zu A llhartsberg  (H älfte) J o h a n n a  D iernberger Joses D iernberger Erbschaft 9 .200  —

H a u s  A ngcr N r. 8 in  H afelgrabcn 
(H älfte) G eorg B ra m au e r J u l i a n a  B ram a u e r Erbschaft 1 0 .8 2 6 - -

H a u s  N r. 95 in Ybbsitz Elisabeth R estm ayer A loisia Fleischandcrl Erbschaft 1 3 .5 0 0  —
H a u s  N r. 50 in W aidho fen  an 
der Y b b s  V o rstab t Leithen (H älfte) Theresia T u rn e r E m ilie  T u rn e r K auf 15.000-—

P fa n d lh o fs ta d t N r. 4 R o lle  O isbcrg  
S t .  G eorgen a. R e ith Therese K renn U rban  u. M a g d . K renn Uebergabe 10 .000  —

G ru n d -P arze lle  N r. 141/29  in  
M a rk t  Zell a. d. Y b b s  ,

Jo sef und  I d a  G lax E m il W e itm an n K auf 400 —

Leset und verbreitet den „Boten von der AbbS"!
ö l l l W l  SIE nnsere AnZBSSES! iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiimiii» 
W illi. M W  16t M s .  i. %  ist fieis eine f l W t  M e n ,  in St fnliiH ! k iittieitt tietücn K m

w ird  aufgenom en in  der W äscheputzerei 
S l i l S i a ü l  B a u m g a r tn e r  in  W aidhosen.

Gesucht w ird  ein
178

bei

Thekese K arger, 
a . b. 7)bbs.

neben bet A potheke, W aibhofen  
180

l e i n n  BinsMus S Ä
k au fen  gesucht. 
W in d h ag  56.

A n träg e  an  J o h a n n  B achm ayr, 
137

Landwirtschaftliches 160

W e i h e
gesucht. Hübsche W ohnung , H olz, M ilch, A lber, Z u ­
buße. T u t  L Ia ryho f bei W aidhofen  a . d. 'g b b s .

Pederhandlung F.Aekl
«x-, Waidhofen an SerUbbs Ä » . !

|  Verkauf
l  .

sämtlicher B e d a rfsa r tik e l fü r 
Schuhm acher, S a tt le r  u .R iem er.. 

L ederw aren  und R eiseartikel, G amaschen usw.

von R au b tie r-  und  K lein tier- 1  
t S I I U u i l f  feilen, Hirsch-, R eh -, Schaf, und  H 
Z iegenfellen usro. — Gchawvllk 100 K ronen |
p e r  Kilo.

mit 1 —  2 Vollgatter mit gesichertem Holz­
bezug ober in holzreicher G egend zu pachten 

oder zu saufen gesucht. i«? 
M r .  on LeoMö Armer. M e « . R m b k i t ü d f t r .  17.

IIIIHIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIllllf l
E i« tüchtiger

S l I W k l - W W M
w ird  bei gutem  L ohn  sofort aufgenommen 
bei A. Koch, Schwellöd, W aidhosen  a '9 ) . ,  
N ied.-O est. irr

iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii

Blvchabmastbüchel
in  zw ei S o rten  und  zw ar 
zu 48 und zu 100 B la t t  
sind stets v o rrä tig  in  der

D ruckerei W a id h o fe n  a . d . Abos.
S c h ö n e ,  dunkle, graste

Karotten (Sötöbren)
sind zu haben

DieusLag, Mittwoch. SDonmerdW zum greife 
ooii 5 KrouM per Kilogramm m

bei Hedwig Dloubu. Abbsiherstraste.

Syk  Holzkohlealösche und Gägespäne
kaufen für p rom pte und  fortlaufende L ieferung, sowie

Mochholz uuö ©chniflmaferial
Schachenhofer u. (Co., Wien V., Hurnburgerstratze 4, Telefon 156 in teturban. 171

Schnfttraolenal T , r  ©einstecken
ge ss ig !  oder g e s p a l t e n  haust und e r b i t t e t  O f fe r t e  LEOPOLD BAUER, Holziiantilimg,

"Wien II., Rem brandstrasse 17. 166

V e rk a u f von H eiligenbildern , H olzfiguren, 
Gebetbüchern, R osenkränzen. 

W aidhofe«, Unterer Stadtplatz 31.

Ä . Reisstärke
und ausländische

Kernseife
empfiehl!

A r i h B l a m o f r r ,  W a ib h o fe n
UBegeetüraße 2. ifi-i

K a u fe  a lte

Fenster
m it u n d  ohne R ah m e n , zu hohen P re isen .

Karl Tomaschek I
W a id h o fe n  a. b. 9 )b b s , O bere S ta d t  22.

Fron) Fax junior
vorm als 

In to n  0 a  
S öhneÄ nton Bar M o S u k L e K h S N ö l U N g: :  L r d e r g L k b e r e i  :

Waidhofen a d. A.. Anker der D ura 17.
Einkauf !
aller Gattungen roher 
Saute  und Felle, wie 
R in b s ', Schweine u. 
Pferdehäute, Kalb-, 
Geis-.Gchaf-, Hirsch-, 
M e h . Hasen-, Kih- u. 
Lammfelle etc.. sowie 
Füchse, M ard er und 
Iltisse etc. etc. ;u  den 
höchst. Tagespreisen.

Uebernahme
aller erlaubten Gattungen 
roher Häute und Felle in

Lohnarbeit ::
auf S o h le n - ,  S a t t l e r - h.

:: Gberleöer
deren beste Gerbung u. Zu- 
richlung ich S ie  versichere.

Einkauf !
:: jeden Q uantum s

Aichleminde:
nach M a ß  ober G e 
wicht, sowie ::

:: Knoppern
ru den besten Breisen.

________  4644 |

z« haben im V erlage der

Druckerei Waibhofen a. ö. Abbs, Gef. m. b. H.

Kitz- und 
Lammfelle

M au lw u rffe lle , M a rd e r , Füchse, Iltisse , Fisch­
otter, Rel)becken, Z iegen-, S chaf-, H asen-, 
K aninchen- u. sonstige Felle , T ie rh aa re  u. 
B orsten übern im m t zu höchsten T agespreisen  
I .  Kreudl, Zell N r. 11 (W a id h o fen ). 64

s o -
( M )  Rational Fahrrflder-Pneumattli *  
Zubehör und Ersatzteile
auch  fü r  M o to rräd er u n d  N äh m a sch in en , in  p rim a 
Q u a li tä t  be i m ä ß ig en  P re isen . R e p a ra tu re n  g e ­
w is se n h a ft und p rom p t. P re is li s te  N r. 17 k o s te n ­

los. F ü r  W ie d e rv e rk ä u fe r  R a b a tt.
Spezialhaus der Fahrzeugindustrie, 

M tü lS  W M m S ,W ie n ,  VII., Z ieglergasse 7. 168

Wohnung
bestehend a u s  Z im m er, Küche, K ab in e tt 
unm öbliert event, auch S om m erw o h n u n g  
m öbliert 30 mieten gesucht. Vermittlung 

^ erwünscht. wr
zuschristen an E. Englisch. Plenkerstr. 16.



fccite 6. „ B o t e  v o n  b e i  d  b b s" S o m slc g  den 3 . April 1920.
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i Sparkasse der Stadt M  M o s e n c lU b b s
|  F ern sp rech ze lle  M » »  LllllW Oi) lik. 5 ilfi k lgM S IM ® .

Spareinlagengeschäft
Spare in lage»  gegen E in lagebücher w erden  zu 3 %  verz in s t  unb beginnt die V erz insung  bere i ts  mit dem der  E in lage  folgende» Tage 

Jeder  Betrag kann o h n e  A b z u g  und je  n a c h  dem S tan d e  d e r  K asse  auch  o h n e  K ü n d i g u n g  behoben werden.
Die allfälligen Aufkündigungsfristeil sind derze i t  bis auf w e ite res  f e s tg e se tz t  wie folgt: Für B eträge von l( 3 .0 0 0  bis 4 .0 0 0  ein Monat

„  „  ,, „  4 .0 0 0  „  6 .0 0 0  zwei Mönate
„ „  ü b er  „  6 .0 0 0  drei Monate.

Auswärtigen Einlegern w erden  zu r  g e b ü h r e n  f r e i e n  U e b e r w e i s u n g  R o s tsp a rk a ssen -E r lag sch e ii ie  z u r  Verfügung gestellt  und s teh t  e s  diesen
Einlegern frei, die E in lagebücher in die V erw ahrung der S p a rk a s s e ,  gegen Einhändigung e ines  Em pfangscheines und gegen Entrichtung einer

kleinen Aufbewahrungsgebühr, zu geben.
Auf solche hinterlegte E in lagebücher können auch  von dritten P ersonen  Einlagen unter Benützung eines Erlagsche ines  der Anstalt bewirkt

werden. In diesem Falle  wird der E igentümer hievon verständigt.
Die R e n  e n s t e u e r  sa m t  Kriegszusch lag  übernimmt bis auf w e ite res  die S p a rk a s s e  zu r  Zahlung aus  eigenen Mitteln.

Wechselzmsfu0*6%. Vorschüsse auf Wertpapiere 6%-
Die Z insscheine  säm tl icher  W ertpapiere  w erden  imm er 5  Tage  vor der Fälligkeit am K a sse n sc h a l te r  u n s e re r  Anstalt zu r  Einhebung gebracht.

Hjjo Stand der Einlagen: K 2 9 ,9 0 3 .6 9 0 5 2 . Stand der Rücklage K 1 ,398 .48305 . «|gg

r

30 tonst meine 100 » m m  W s « »
m it T im o th i gemischt, ga ran tie rt seidefrei, Hochprima keim ­
fäh ig , gegen fünffaches Q u a n tu m  H afer auch in  kleineren

Q u a n titä te n  u m . ^ i6 5

A lois Czech, Meierhofebeu, Post 2)dbfitz, Niederösterreich.

Gold,Silber,Münzen,Uhren
kauft zu höchsten  P re isen

t o s f l y f i e r ,  B l m i a d i e f . W o i e g  0 6 .  R # L  Z I,

4800

Fernspr. 
Nr. 78

8  BÄ 9  I

-  I

D n i t t e r e i  t tk d d b o fe n  n  O b b s
- Hei i. b. ü.
Oberer S I M M  Mr.
s  M M  der V e r t e n u i k )  -
empfiehlt sich wilersteiinng Eller Arten von D m te o r te i 
[Br Ben Privat- end GestfiSflshedarf, wie Besuchskarten,
Briefpapieren mit Itamensanfdrach oder Monosrammpriigung, 
den verschiedensten Familienanzeigen und allen anderen 
D r u c M e n  von der einfachsten bis zur feinsten Ausführung.

I 1

I 9



S a m s ta g  bett 3 . A p ril 1920. „ B o t e  v o n  d e r  Y b b s " 6 e i k  ? .

S il i l i i t r
welche grössere S ch lä gerungsarbeiten  im E n n s ta l 
übernehm en, w erden  sofort aufgenom m en. S eh r 
reichliche und billige L ebensm ittelzubuhen, welche 
unbedingt regelm äßig  bezogen w erden  können und 
sehr hohe Löhne w erden g a ra n tie r t . A n fragen  find 
an O berförster H erm ann  J o h n ,  Eisenerz, V illa  
Erzbach, zu richten, 135

M chilger, erfahrener

w ird  fü r selbständige S te llung , B e trieb sle itu n g  fü r  
den K o h l e n b e r g b a u  D a l f a u ,  brkllgeub gesucht. 
A n träg e  m it G ehallsanspruch und R eferenzen an  
O beringen ieur O th m a r Z a n d e r ,  W r.-N eustadt, 
G ra b n e rr in g  N r. 3. 4908

^vorw iegend H äm m er- und H ackenw are) V o rarb e ite r 
und Schmiedhelfer finden g u t bezahlte , dauernde 
Beschäftigung. V orzustellen „ S ilv a " , S äg ew erk  und 
H o lzw aren fab rik , 6 .  m. b. H., W eyer a. d. E. 78

W  g u terfsö lie

m it Blechdack ist z u  v e r k a u f e n .  A u s ­
kunft in  der V crw . b. B l ,  U3

SerEötif von 
R i n g e r  ! R d b m a f * ( n g n
wie sentrnlbabbtn, Rtugschlff- uni» Laugschiff-Mtz-
MSstztiieu fü r den H ausgebrauch  und G ew erbebetrieb 
n o n  einfacher b is  zur feinsten A u sfü h ru n g  und  A u s ­
tausch von gebrauchten M aschinen bei Joses RttiUt-
fchr.ciset. Schwelten 3, fia lteM e itrallhof, ffiflin- 

Dosen o. d. Wb».
N eue und gebrauchte N ähm aschinen lagernd , 1465

|  Geffentlicher Dank! i
g  D ie G efertigte e rlaub t sich hiem ii der ZLbmsverßcherungS-
=  sesellschaft «Gesterreichischer M ön ix" , bezw. deren Zweigstelle D
W  für Die GerichtSde;ieke Gammg iraö W aibhofen c. D. U bds in  ™

I d b s t tz  und  insbesonders dem Geschäftsführer der letzteren, H errn  
0 .  Mechinger jun. in  Vbbfitz für die Klaglose D urchführung  der | |
Tohesfaklsauszahlung für meinen verstorbenen M a n n  öffentlich 
den verbindlichsten D a n k  auszudrücken. O b w o h l mein M a n n  ohne 
ärztliche Untersuchung und  nur 3 Wochen versichert w a r, haben mich EE
die obige Gesellschaft sowie deren O rg an e  in  liebensw ürdigster W eise 
zufriedengestellt. I c h  kann  daher obige Gesellschaft jederm ann 

E™ w ärm stens empfehlen. . . = =
H  Ubdsitz, im  M ä rz  1920. '  Hochachtend ^

0  41 S D I a r ie  0

.^ !i!lf!!!S fli!!!i!l!!II!i!!iilfliiSE!l!ll!llllil!!ii!i!li!ill!!S ii!!i!ll!l!!!i!!ll!E i!!llt!!!tl!S lillil!i!l!ll!ilii!!ifi

Einkauf uon Altmetall
K upfer, M essing , Z in k , Z in n , Blei u sw . zu  h ö ch s ten  T a g e sp re is e n . 99

ElHteüiii J. Grün, Mdofen, Dnt. II.

«Holzarbeiter
werden gegen gute B ezah lung  und  billige Lebensm ittelzubußen aufgenom m en bei der

Holzindustrie Meierhofeben, « W U  Me.

preiswert!
Toiletteseifen in großer A u s­

w ahl
R aster-Seifen smD -Crems 

„M em t' Gxtraklingen 
Zahnpasten, M undwässer u.

Zahnbürsten 
Gesichtscrems. Lanolincreme 
und prima Glyzerin. Haar- 
G ham pon und Haarwasser.

feinste D ouder 
G au de Eologne, B arfum s 
und sämtliche Toiletteartikel 

G um m iwaren 
Kranken- und Kinderpflege- 

artikel
D rogen. Kraute? u. Ehem i­
kalien. Verbandstoffe und kon­

zessionierter GifthanSel 
P ferde-, Hornvieh- und 

Schweineprüoer 4285
Drogerie, Darfümerie §

Leo Gchöllhelnr j
® b m t  G taölylah T

l i t i s »  Wer
in  deutscher, französischer und  eng­
lischer Sprache k a u f t  jederzeit

E. SB eigenüs N M g M u n g ,  S o iD ö n fe n  °1D .
Unterer Slndtpiak St. 19. 4293

I
S il id m  in W ie n :

I.W ipp linge rs tr. 28. - 1. K ä rn tn e rrin g  1, vorm .C eop. L anger -  I . S tu b en - 
ring  14 — I. Stock-im -Eisenplatz 2, vorm . A nt. Lzjzek — II .P ra te rs tr .K 7  
n .  T ab arstr . 18 — IV. 'JJ largaretenftr 11 — VII. M a ria h ilfe rs tr . 122 
VIII. Slljerstr. 21 -  IX. N utzdorferstr. 10 -  X. F ao o riten s tr . 65 -  

XII. M eid lin g er g a u p tf tr .  3 — XVII. E lterleinp la tz  4.

g ü f a t e v  :
B ruck a. d. M u r  — S u b m eis  — F re u d e n th a l — Wöbing — G raz  

I I g la u  —  K losterneuburg  — K rak au  — K rem s a. b. D o n au  — 
I K rum m au i. S .  -  Laibach -  ßu n b en b u rg  -  M ährijch -T vübau  — 
I N eunkirchen — S te rn b e rg  — S tockerau  — W aibho fen  a. b. P b b s  

W iener-N eustadt.

Allgemeine Derkehrsbank
Filiale WaiShofen a. ö. Ubbs. Oberer Gtabtplah 33 H

Gesierr. Dostsparkassen-Kontv 92.4T4.

lin ea r. Dostsparkaffen-Kvnto 28.390.

8 W  im eigenen Hause. " M I  In ten n b . Telephon N r. 23.
T eleeram m e: Derkehrsbank WalShosen-Zlbbs.

Z e n t r a l e  5B i e n. A k t i e n k a p i t a l  und R e s e r v e n  L  65,000.000.

Ankauf und Derkanf von W ertpapieren zum  T ageskurse. 
Erteilung von Auskünften über die günstigste Anlage von 

Kapitalien.
Lose und  P rom efscn  zu allen Z iehungen.
P ro o js io n sfre ie  E in lösung  von K u p o n s , B esorgung von K uponbogen , 

von V in k u lie ru n g en , V ersicherung gegen V erlosungsverlu ft, R ev ision  v e rlo s­
barer Effekten.

Delehmmg von W ertpapieren zu niedrigen Zinssätzen.
Aebernahrn» von offenen D ep o ts : D ie  A nsta lt übern im m t W e rt­

papiere jeder A rt, Sparkasscbücher, P o lizzen , D okum ente in  V e rw a h ru n g  und 
V e rw a ltu n g  in  ihre feuer- und  einbruchstcheren Kassen.

Vermietung von Schrankfächern, die un ter eigenem Verschluß der 
P a r te i  stehen, im Panzergewölbe der Bank.

Ia h re sm ie te  pro S ch ran k  je nach G röße.
Spareinlagen gegen Einlagebücher: 3%. D ie V erzinsung  be­

g in n t bereits m it nächstem W erk tag . F ü r  a u sw ä rtig e  E in leger Postsparkassen- 
Erlagscheine zur portofreien U eberw eisung. D ie  R entensteuer träg t die A nstalt.

Uebernahme von Geldeinlagen zur bestmöglichen V erzinsung  in  
aufender R echnung. T ä g l i c h e  V e r z i n s u n g ,  d a s  heißt, die V erzinsung 

beginnt bereits m it dem nächsten W e rk ta g .
Zweck und  V o rte il des K o n toko rren ts  der E in leger überg ib t der 

B a n k  seine überschüssigen G elder, T ageslo sungen , eingegangenen  A ußenstände, 
K u p o n s , Schecks usw . zur Gutschrift und  V erzinsung , w ogegen die B a n k  
Z ah lungen  an  den E in leger oder an  dritte  P e rso n en  p ro m p t leistet. In fo lg e  
täglicher V erzinsung und  j e d e r z e i t i g e n  B e h e b u n g s r e c h t s  können 
G elder auf d i e  k ü r z e s t e  Z eit z insb ringend  angeleg t werden.

A uf V erlangen  A u sfo lgung  eines Scheckbuches. D er K o n to -In h a b e r  
leistet seine größeren Z ah lu n g en  nicht b a r, sondern m it Scheck, welchen der 
E m pfänger bei der B a n k  einkassiert. P o f t e r l a g s c h c i n e  z u  p o r t o f r e i e n  
E i n z a h l u n g e n  s t e l l e n  w i r  g e r n e  z u r  V e r f ü g u n g .

Einkassierung von Wechseln, A usstellung von  Schecks, A nw eisungen  
und  K reditbriefen aus alle H a u p t-  und  Nebenplätze des I n -  und  A u s la n d e s .

GelbuMivechflnUL, K au f und  V erk au f von  ausländischen G o ld - 
und S ilberm ünzcn , N o ten , Schecks, Devisen zu günstigen K ursen.

Erteilung von finanziellen Auskünften kostenlos.
Einzahlungen und Behebungen können vormittags während der Kassastunden von 8 bis 12 A hr erfolgen. A n S onn- nud Feiertagen geschloffen. 

U e b e r n a h m e  v o n  B ö r se n a u ftr ä g e n  für säm tliche in  u n d  a u slän d isch en  B ö r s e n .

999999999999999999999999999999999999999



H H i

» B o t e  D o n  - e r  1  b 6 s“ S esi& teg  ben 3 . A p ril 1$S6.

Gchlost Hotel Aell W aibhofen an der Ubbs. «s|
O s t e r s o n n t a g  Se n  4. A p r i l  1920 |

V*t0 Ahr vormittags 4 Ahr nachmittags

Frühschoppenkonrert NachmtttagSkonrert 1
B e i  gün stiger W itt e r u n g  fin d en  d ie b e id en  K on zerte  im  G a r te n  statt.

Abends 8 Ahr im nemenovierten Saale

Abendkonzert mit Tanzunterhaltung
§§ Naturbelassene Weine.

163

G a l o n k a p e l l e  B ä u m t .  V o rzü g lich e  kalte u n d  w a r m e  K üch e.
E. Trinkl und A. Gberkogler, H o te lle r e .

ä1flllltlllllllllllllllllllllll!illllllllllllllllllllllllllllllllllllllll!lllllllllllilllllllllllillllllillil!l!lllll!llllllillllllllllll!lllillllilllllllllllllllliilllllilllilllllill!lllli!!illlllII!lilllEII!!l!l!IIIIIIIIIIIIItllllllllllllllIiR
i w ird  fü r 3atjres=  

Posten aufgcnom en. 
vorzustellen Schiosthotel J e ll , W aidhofen . 151
3Wkk, iPüiQsr ©ürtner!
V orzustellen SchioKhotel Zell, W o

Vorzustellen Schlotzhotel gell.

fü r H otel-R estau- 
ra tio n  gesucht.

148

S e s O t  tüchtiger S i e g a t i H e M e u r .
Beste» H o n o rar bei P rim a-L eistung . (Best, schrift­
liche O fferte erbeten un te r »R etoucheur" a n  die 
(Berti), o. B I. 156

M e r l O s k h e m r
schaft lucht IcIbFtönbiqen M ei

mit siebenjährig. Z eug , 
n is  von  der L a n d w ir t­

schaft sucht selbständigen M eicrposten in einer L a n d ­
wirtschaft. Schriftliche A nbote a n  die V erw altu n g  
des B la tte s . 157

M o D M t ü r  $ w t c S r u n n e n t r o g
a u s  S te in  oder gem en t w ird 
A nbote an  dis V erw . d. B it

zu kaufen  gesucht.

verkaufen .

a u s  H olz, gut e rhalten , 
_  ist um 200  K rone» zu 

A u sk u n ft in der D erw . d. B l. 1T0

8i»e P M M r m it 2  Gewichten z» verkaufen . 
O berzell 85. 161

M  l i i n u n i  i S t i Ä S ' , “ * ;
geben fü r  die B ew irtschaftung des G a rte n s . A u s ­
k u n f t:  k re tfchm ar, U n terer S tad tp la tz . 113

r w ö i le n " ie  rasch S S ™ , ; ; : ; '  
■ S 'verk au fen .-V B rtau sch en ?
S ch re ib en  S ie u n s  s o fo r t! W ir  v e rfü g en  ü b e r 
d ie  b es ten  R e fe re n zen  u n d  h ab e n  n ach w eis ­
bar d ie  g rö ß te n  E rfo lg e  in  g a n z  O este rre ich .

F r a n z  K r e i s s i  & C o m p .
Erste deutsche

1L
I
I

I
I1Linz a. d. D., Landstr. II. Z w eign iederlass.: G raz , 

In n sb ru c k , S a lzb u rg . Wien, L, Habsburgerg. 3.

Foto-Kunstwerkstätte
Emst Hartlieb. Waidhofen. Wirtsrotte.

empfiehlt sich für alle fotografischen A rbeiten ( S p e z ia l i t ä t : G ebäude-,
H eim -, G ru p p en ,- K ostüm -, G enre- u n d  M o m en tau fn ah m en , R e - 15B 
P ro d u k t io n e n ,  feinst ausgeführte  V ergrößerungen  b is  L ebensgröße) in 

künstlerischer Ausführung l Zivile P re ise !

Franz HumplstötterSämtliche :
Reparaturen 
u. Spencer-arbeiten üimm, lhllllllllllllllllllllllll!IIIIIIIII!!ll!l!llllililtlll!!!!lllll!llii!llllilllil!lll!lll!!l 

Bau-, Galanterie- und Omamenten-SpenCerei i
Wdhoken n. O l i ,  Stock im Eisen l .

B o d e -  :  :  : 
:  E i n r i c h t u n g e n  
K l o s e t t e .  :  :

II
U n terer  G taö tp la tz  27 .

im o %
©inlauf tt. Mm]
g a m a te e n , Schafw olle, Ul):

von M öb e ln  a lle r  A rt, H erren-, F ra u e n -  und  K inderk leidern , Tisch- 
und Bettw äsche, G la s -  und P o rzellangegen ftänden , Schuhen, Leder­

gam aschen, Schasw olle, U hren, U hrketten , Schm uckgegenständen a u s  B o ld  und  S ilb e r, M ünzen, 
W affen, a lten  Büchern, B ild ern  und Kupferstichen, sowie sonstigen A lte rtüm ern . ElNkMlsftelle fü r 
a lte  falsche g ä h n e  und  Gebisse, w enn auch gebrochen; fü r Eisen, B le i, g in n , K upfer, M essing, 
F elle  und  B ä lg e , Flaschen und F äffer, J u te  und  Hanfsäcke, P ferdedecken usw. zu den höchsten

P re isen . — U ebernehm e auch G egenstände zum komm issionsweise» B e rk a u f. 4818

!! beachten Sie avsere Anzeige» !!

©ine Seoöenne w ird  zu  Kaufen, et>. gegen 
H onig einzutauschen gesucht. 

N äh eres  in der D erw . d. BI. 159

M n e  ReiseASe
A »N N I>klN lk«U a»^'rschiedene M öbel, groszer Schreib- 
öUUKllUllllll. tisch, G eigensländer, 2 P a a r  B e rg ­
schuhe und ande re s. — gelinkagaffe 11, 1. S t .  1T7 

zu verkaufen  Adresse in 
der B etn ), d. B l. 174

W t z i u M e ö e t z i e h e t ^ L  Jnm en-
7 n f? s t  dunkelb lau , p re isw ert zu verkaufe» . L n - 
O U l l t  zufragen  bei Schneiderm eister Süjz, H örtle r- 
gaffe. __  173

W W W n W t t ö a lM N M M F r a ik e
ein grO öioörsööetsieöer, ein 
K n n b e n U n W % % % %
L anger, Schneiderm eister in W aidhosen. 175

M eta lle n e r  M e r M e l
a n  die B erw . d. B l.

e inezw eireihig, eine chromatisch, 
zu  verkaufen . Schöffelstr. 4. 158 

zu kaufen  ge­
sucht. A nbote 

4914

© u l erhaltene 6 # e ü m # i n e
O fferte un te r „Schreibm aschine" an  die D
des B la tte s .

zu kaufen  
gesucht. 

V e rw a ltu n g
!30

Holzarbeiter Achtung L
D a s  W a ld a m t in  G m ünd  bei S p it ta l  an  der D ra u  
in  K ärn ten  sucht F o rs ta rb e ite r , g a ra n t ie r t einen sehr 
hohen T agesverd ienst und  stellt L ebensm ittelzubuhen. 
U ebernehm er müssen eine K au tion  stellen. A nfragen  

direkt an  d a s  W a ld am t. 4904

Trotz P re iss tu rze s  zahle ich noch im m er 
die höchsten P re ise  für rohe

Marder. Flüsse, Füchse 
Maulwürfe!

A. S an rl, W ien . 7. B e ;.. M ariahilfer- 
_________straste 34/39.________ m

A b vtech v isck es A te lier
Sergius fauler

Waidbofen a. d.Y., Oberer Stadtplatz ?.
SptfchsleHdte oon 8  KBr frflB Bi» 6  ABt nachmittags.

3 »  S onn- und A i  erlagen van 8  liBv früB Bit 12 ÜBr m itla g « .

Atelier für feinsten künstlichen Zahnersatz
nach neuester am erikanischer M ethode, vollkom m en schmerz­

lo s , auch ohne die W u rze ln  zu entfernen.
Zähne und Gebisse

in  G o ld , A lu m in iu m  und  K autschuk. S tistzähne, G o ld - 
K ronen  und  B rücken (ohne G a u m en p la tte ), R egulier» 

A ppara te .
Reparaturen, Umarbeitung

chlecht paffender Gebisse, sowie A u sfü h ru n g  aller in  d a s  
Fach  einschlägigen Arbeiten.

CßiBige Preise.
M ein e  lang jäh rige  T ä tig k e it in  den ersten zahnärztlichen 
L te lie rs  W ie n s  bürg t für die gedtegendste u n d  gewissen­

hafteste A u sfü h ru n g .

Erstes önidhofner f t lu lm r e n lia is

Gnstnii Kretschsinr, IM. Stadlplatz 40.

JO SE F  N E U
Steinm etzm eister und Steinbildhauer

in Amstetten, Wörthstrasse Nr. 3
Granitsteinbruchbesitzer in Neustadt a. Donau

empfiehltseingutassortiertes 
Lager von

Grabdenkmälern. Schriftplatten etc.
sowie

‘ Krietergrnbmfilern 
u.Krle$erehrnngen
a a s  s c h w a r z e m  s c h w e d i s c h ,

C K s n »  W l S , 5 T ' , M "
Schleiferei mit elektrischem  Betrieb. 

Kein Grabsteinhandel, na» eigene Erzeugung-
e i

Reichhaltiges Lager neuester echt vergoldeter Grab­
kreuze, Grablaternen, Kandelaber, Grabgitter usw. Ferner 
Lieferungen von Gruftenplatten, Grabeinfassungen, 
Kreuzso ,ad  sjw ie alle Gattungen Steinmetzarbeiten, 

Bauten und Landwirtschaften.

* e iz le s  bei Druckerei Waid kosen o/Ubbs, Ges. m. b. f> M ? bl- Schrlftietiwai Stefan RStzkr. 96»to6»$en E b b » .


